
U6F" Einzelpreis 30 Groschen B. b. b.

ua

Kote von der Ubvs.
Leitspruch:

Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

B ezugspreis m it Postverseuduug:
G a n z j ä h r i g ...............................................S 14.60
H alb jäh rig  ..................................................... . 7.30
V ie r t e l j ä h r ig ......................................................3.75
D ezugsgebühren  und E inschaltungsgebühren  
sind im  vorau s und portofrei zu entrichten.

S ch r iftle itu n g  und B erw altung: O bere S ta d t  33. —  U nfrankierte B r ie fe  w erden n i c h t  
angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen (A n zeigen ) w erden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5-spaltige M illim eterze ile  
oder deren R au m  berechnet. B e i W iederholu ngen  Nachlaß. M indestgebühr 1 S ch illin g . D ie  A n ­

nahm e erfo lg t in  der V erw a ltu n g  und bei a llen  A n zeigen -V erm ittlu n gen .

Schluß des B la t t e s :  D o n n ersta g , 4 Uhr nachm ittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................... S 14 —  1
H alb jäh rig  ..................................................... . 7 —  1
V ie r t e l j ä h r ig ............................................... ....... 3.60 1

E in ze lp re is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
!Dcutschösterreich.

Der M inisterrat hat a ls  Richtlinie für das neue 
Budget beschlossen, die Ausgaben an die tatsächlichen 
E innahm en des J a h re s  1931 anzupassen. D as  bedeutet 
in  nüchternen Zahlen den Beschluß zur Ersparung non 
etwa 250 M illionen Schilling. Da lineare Abstriche 
kaum gemacht werden können, scheint es sicher zu sein, 
daß zur E inhaltung  der Höchstausgabensätze des Budgets 
nunmehr wirklich jene Verwaltungsreform zur Durch­
führung gelangt, die eine ständige Forderung der W ir t ­
schaft ist. Solche Verwaltungsmaßnahmen erstrecken sich 
nicht nu r auf die Hoheitsverwaltung und auf die Z u ­
sammenlegung gleichartiger oder verwandter Zweige, 
sondern vor allem auch auf die Bundestheater, die Hoch- 
und Mittelschulen, die Oberste Gerichtsbarkeit, die 
Steuergesetzgebung und das Steuereintreibungswesen, 
das Heerwesen und auf die Subventionen in der Land­
wirtschaft. Auch im diplomatischen Dienst und in den 
ausländischen Vertretungen scheinen manche Erspa­
rungsmaßnahm en ins  Auge gefaßt zu sein, dagegen ist 
anscheinend im Augenblick auf eine weitere Kürzung der 
Staatsangestelltenbezüge kein Gewicht gelegt worden, 
wohl aber dürfte die Aufnahmesperre, die praktisch be­
reits  seit M ärz in Geltung ist, bis auf weiteres bei­
behalten werden. Diese Beschlüsse wurden vor E in tref­
fen der Vertreter des Völkerbundes Avenol, Loveday 
und P e lt  gefaßt, um diesen darzulegen, daß Oesterreich 
alles unternommen hat, w as es durch Selbsthilfe ver­
mag. Hoffentlich überzeugt sie znes /tal, ihr A u fen th a lt  
davon, daß Oesterreich nicht lebensfähig tst und den 
Anschluß an  ein größeres Wirtschaftsgebiet braucht, wie 
es die Z o l l u n i o n  und schließlich der A n s c h l u ß  
bringen würde. Präsident Dr. S  t r a f f n e r, der seinen 
U rlaub unterbrechen mußte, um den Völkerbundvertre­
tern  über Oesterreichs Lage zu berichten, hat über die 
Lebensfähigkeit und die politische Lage vor kurzem 
in  einer Versammlung berichtet und unter anderem ge­
sagt: „Die Not Oesterreichs ist nicht allein durch die 
Z ah l der stillgelegten Betriebe und die Zahl der A r­
beitslosen charakterisiert, sondern mehr noch durch die 
Höhe der Verschuldung, in der sich Oesterreich befindet. 
M it  Beginn des J a h re s  1931 mußten w ir mit einer 
Auslandsverschuldung (lang- und kurzfristige) von 590 
Schilling pro Kopf der Bevölkerung rechnen. Infolge 
der Ereignisse in  den letzten M onaten  hat sich eine kleine 
Verschiebung in der Weise ergeben, daß sich der S tand  
der kurzfristigen privaten Schulden verringert hat, da 
durch die vielfach künstlich hervorgerufene Beunruhigung 
auf dem Geldmärkte kurzfristige Kredite abgezogen 
wurden. D am it ist aber noch kein erschöpfendes Bild 
unserer Verschuldung gegeben, denn es fehlt noch die 
Inlandsverschuldung der Länder, Bezirke und Gemein­
den, die, auf den Kopf berechnet, sich auch auf über 100 
Schilling stellen dürfte, so daß w ir m it einer Verschul­
dung von ungefähr 700 Schilling pro Kopf zu rechnen 
haben. Wenn nun die Frage gestellt wird, wie es denn 
in  den zwölf Jah re n  des Bestandes unserer Republik 
zu einer derartigen Verschuldung kommen konnte, wird 
die übereinstimmende A ntw ort der weitesten Kreise 
unserer Bevölkerung dahin lauten: D a ran  sind die poli­
tischen Verhältnisse schuld. B is  zu einem gewissen 
Grade ist die A ntwort richtig, sie geht aber der eigent­
lichen Ursache aus  dem Wege. Die wahre Ursache unse­
rer Verschuldung ist vor allem darin  zu suchen, daß die 
Siegermächte durch den u n s  a u f g e z w u n g e n e n  
F r i e d e n s v e r t r a g  e i n  l e b e n s u n f ä h i g e s  
O e s t e r r e i c h  g e f  ch a f f e n  h a b e n .  Die weitere 
Schuld trifft aber diejenigen, die glaubten und heute 
noch glauben, daß Oesterreich lebensfähig sei, wenn 
m an neue politische und wirtschaftliche Methoden an ­
wenden würde. Den ersten grundlegenden Fehler in 
dieser Beziehung hat die Sozialdemokratie begangen, die 
geglaubt hat, m it der Verwirklichung der marxistischen 
Wirtschaftstheorie könne auch Oesterreich lebensfähig 
gemacht werden. W ir  kranken heute noch schwer an den 
Experimenten, die auf diesem Gebiete in den ersten J a h ­
ren unserer Republik gemacht wurden. Die terroristi­
schen Methoden, die die Sozialdemokratie zur Verwirk­
lichung ihres P rog ram m s in- und außerhalb des P a r l a ­
mentes angewendet hat, hat überdies die Demokratie 
a ls  solche schwer mißkreditiert. E s  hat lange gedauert,

bis die Sozialdemokratie, der Not gehorchend, ihren 
großen Fehler einzusehen begann, und bis einer ihrer 
Führer zu der richtigen Erkenntnis kam, daß sich Schul­
den nicht sozialisieren lassen. Die Lage der Regierung 
Dr. Buresch-Dr. Schober-Winkler ist ja eine sehr kri­
tische. Die Weltwirtschaftskrise vermehrt die häuslichen 
Sorgen, die uns durch die Machinationen bei der Kre­
ditanstalt entstanden sind. D as  Gleichgewicht im S ta a t s ­
haushalt ist nur mehr durch eine starke Ausgabendros­
selung möglich, die uns recht deutlich zeigen wird, daß 
Oesterreich als  K ulturstaat nicht lebensfähig ist. Ueber 
diese Ursachen kann uns auch mit neuen Darlehen dau­
ernd nicht hinweggeholfen werden, wir können höch­
stens wieder für einige Zeit über unsere Lebensunfähig­
keit hinweggetäuscht werden. Es wird deshalb ernstlich 
zu dem Sparen  kommen müssen, das seit Wochen so 
energisch verlangt wird. J a ,  man wird vielleicht auch 
energisch in die Wirtschaft eingreifen müssen, um dort 
gewisse Auswüchse zu beseitigen. D as muß noch lange 
kein Eingriff in die Privatwirtschaft bedeuten. Bei der 
E igenart der österreichischen Verhältnisse muß man sich 
aber auch darauf gefaßt machen, daß, wenn die gegen­
wärtige Regierung auch nur einen Bruchteil dessen ver­
wirklicht, w as in der letzten Zeit gefordert wurde, sie 
gerade von jenen am schärfsten angegriffen werden 
wird, die die meisten Forderungen aufgestellt haben.

Ungarn.
Graf B  e t h l e n will sogar vor den radikalsten 

M itte ln  nicht zurückschrecken, um sein S an ie rungs­
programm durchführen zu können. Die oberste Leitung 
des Sparfeldzuges zur Ausgleichung des Budgets wird 
in die Hände • eines •• vom.'Drei?^1k>reiHig^ausfchuß des 
P a r lam en te s  einzusetzenden Fünferausschusses gelegt 
werden, dessen Vorsitzender der frühere Finanzminister 
Jo h an n  T e l e s z k y  sein wird. Der Sparausschuß, 
dessen Machtbefugnisse in der ungarischen P a r la m e n ts ­
geschichte beispiellos sind, wird die Vollmacht zu beliebi­
gen Abstrichen im Budget erhalten; er wird mit den 
einzelnen Ministern alle Posten sämtlicher Ressorts revi­
dieren. Außer der durch Steuererhöhungen und Ge­
haltsabbau  geplanten Besserung des Budgets, die auf 
etwa hundert M illionen Pengö berechnet wird, soll der 
Sparausschuß weitere Ersparungen in ungefähr gleicher 
Höhe veranlassen, so daß sich ein M ehrertrag  von zwei­
hundert M illionen Pengö ergeben würde. — Rach den 
allerletzten Nachrichten ist Graf Bethlen völlig u n ­
erwartet zurückgetreten. Sein  Nachfolger ist J u l iu s  
Graf K a r o l y i. I n  Bezug auf die Durchführung des 
Sparprogram m es und der allgemeinen Richtlinien der 
ungarischen Politik soll angeblich keine Aenderung ein­
treten. Vermutungen, daß Bethlen über D rängen 
Frankreichs zurückgetreten sei, sind nicht recht von der 
Hand zu weisen. Bethlens einseitige italienische O rien­
tierung patzte Frankreich nie und ein Druck von dieser 
Seite anläßlich der großen Anleihe, die dieser Tage zum 
Abschluß gelangte und an  der Frankreich stark beteiligt 
ist, ist ziemlich wahrscheinlich. Hat doch Frankreich an 
Oesterreich die gleiche Taktik verfolgt.

Jugoslawien.
I n  politischen Kreisen ist man davon überzeugt, daß 

im Gegensatz zu den in der letzten Zeit vielfach verbrei­
teten Gerüchten über bevorstehende politische Verände­
rungen derartige M aßnahmen in den nächsten Wochen 
nicht zur Durchführung gelangen dürften. M a n  bemühe 
sich gegenwärtig um die Bildung einer großen einheit­
lichen Regierungspartei, die den Namen „Jugoslawische 
nationale Gemeinschaft" tragen werde und der im künf­
tigen politischen Leben Jugoslawiens eine entscheidende 
Rolle zufallen werde. Erst wenn die vorbereitenden 
Arbeiten zur Gründung dieser P a r te i  abgeschlossen sein 
würden, werde man an die Verwirklichung der geplan­
ten Reformen schreiten.

Spanien.
Die junge Republik ist daran, sich ihre Verfassung 

zu geben. E s  fehlt darin  nicht an  recht bedenklichen 
radikalen Bestimmungen, die kaum dem Volke dienen 
können, da es dazu noch nicht erzogen ist. Die Grund- 
bestimmungen des Entw urfes sind: S pan ien  bildet 
eine demokratische Republik. Die Befugnisse sämtlicher 
staatlichen Organe gehen vom Volke aus. Der S ta a t  
gliedert sich in seinen gegenwärtigen territoria len  G ren­
zen, die nicht eingeschränkt werden dürfen, in P rovin-

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t ark.

zen, die nicht direkt von der Zentralregierung abhän­
gen. D as  Recht des spanischen S ta a te s  geht den Rech­
ten der autonomen Provinzen vor. E s  gibt keine 
S taa tsre lig ion . Der S ta a t  darf auf keinen F a l l  die 
Kirchen, die religiösen Einrichtungen, Verbände usw. 
unterstützen, begünstigen oder subventionieren. Der 
S ta a t  wird alle religiösen Orden auflösen und ihre 
Güter verstaatlichen. Sämtliche S pan ie r  sind vor dem 
Gesetze gleich. Die Gleichberechtigung beider Geschlechter 
wird anerkannt. Die Gewissens- und Religionsfreiheit 
wird proklamiert. Sämtliche S p an ie r  beiderle Geschlech­
tes genießen vom 2 1 . Lebensjahre an  das aktive und 
vom 23. Lebensjahre an  das passive Wahlrecht. Der 
Volksschulunterricht wird a ls  Aufgabe des S ta a te s  be­
zeichnet. E r  ist obligatorisch und kostenlos und wird auf 
laizistischer Grundlage erteilt. Die neuen Cortes wer­
den auf Grund des allgemeinen, gleichen, direkten und 
geheimen Wahlrechtes gewählt, ebenso der P räsident der 
Republik. W ählbar  sind nu r  Span ie r,  die das 40. Le­
bensjahr erreicht haben und im Besitze der bürgerlichen 
und politischen Rechte sind. Die Funktionsperiode des 
Präsidenten läuft sechs Jah re .  Die Todesstrafe ist in 
Friedenszeiten abgeschafft. Jeder A ntrag  auf Revision 
der neuen Verfassung muß durch ein Q uorum  von 25 
Prozent der M itglieder der Cortes vertreten werden.

Großbritannien.
Schwere Sorgen bereitet das Budget der englischen 

Regierung. Schatzkanzler Snowden hat schon ein neues 
Budget vorbereitet, das einschneidende M aßnahm en ent­
halten soll. I n  politischen Kreisen rechnet m an mit B e­
stimmtheit damit, daß das P a r la m e n t  bereits in der 
ersten Septemberwoche zur Erledigung dieser Fragen 
zu einer Sondertagung zusammentreten wird. Snowden 
soll folgende M aßnahmen, die vielfach auch in seiner 
P a r te i  Widerspruch erregen, planen: 1. Einstellung der 
S traßenbau ten ; 2 . Herabsetzung der Subvention für die 
britische Rundfunkgesellschaft; 3. Reduzierung der M i­
nister- und Abgeordnetengehälter; 4. Herabsetzung der 
Gehälter der Gemeindebeamten und der Lehrer; 5. Kon­
vertierung der S taa tsan le ihen  bei Herabsetzung des 
Zinsfußes um 1  P rozent; 6 . Herabsetzung der A rbeits­
losenunterstützung um 2 engl. Schilling pro Woche und 
Erhöhung der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung.

Chile.
D as Kabinett hat dem Kongreß empfohlen, angesichts 

der Knappheit der Geldmittel die Schuldenzahlungen 
für die ausw ärtigen  Schulden, die sich gegenwärtig auf 
13 M illionen im J a h re  belaufen, einzustellen. Außer­
dem wird die Einstellung des Zinsendienstes für die in ­
nere Schuld und für die kurzfristigen Schatzscheine emp­
fohlen. Der vorläufige Präsident, J u a n  Esteban Morto, 
ist zurückgetreten, er hat sich aber für die im Oktober 
stattfindende W ahl neuerlich a ls  K andidat aufstellen 
lassen. Die Geschäfte der Präsidentschaft werden in  der 
Zwischenzeit von M anuel Trucco geführt.

Stellungnahme der Angestellten zur 
Wirtschaftsnot und Gesetzgebung.

I n  Innsbruck fanden sich V ertreter der deutschen 
Privatangestellten au s  allen B undesländern  zur 12. 
Reichskonferenz deutschgeleiteter Gehilfenausschüsse öster­
reichischer Handelsgremien und Genossenschaften ein. 
Nach Referaten des Abg. P r o d i n g e r ,  Vorsteher 
des D.H.V. und des Geschäftsführers L e g m a n n 
wurde zu den Gegenwartsfragen unter anderem wie 
folgt S tellung genommen:

Die katastrophale Auswirkung der Weltwirtschafts­
krise in Oesterreich hat gezeigt, daß unsere Wirtschafts­
führung in vielen Fällen ihren Aufgaben nicht gewach­
sen war. Uebertriebene Kosten der Leitungsapparate, 
Mammutbezüge der Industrie- und Bankkapitäne, 
Günstlingswirtschaft und mangelnde Kontrolle, bilde­
ten mit eine der Hauptursachen der letzten Wirtschafts­
katastrophe. Schärfste Kontrolle im Kreditwesen, eine 
Reform des Aktienrechtes und andere find vorbeugende 
Gesetzesakte, auf die nicht verzichtet werden kann. Die 
Durchführung notwendiger Reorganifations- und E r ­
sparungsmaßnahmen auf Kosten der Angestellten und 
Arbeiter, wäre ein untragbares Unrecht, gegen das sich 
die Arbeitnehmerschaft mit Recht überall wehrt. Sche-
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matische Gehalts- und Lohnkürzungen ohne sachliche 
Notwendigkeit und ohne Einvernehmenm it den Ange­
stellten, beziehungsweise ihren Gewerkschaften, müssen 
zurückgewiesen werden. F ü r  die schwere Benachteiligung 
der Gehalts- und Lohnempfänger durch diktatorische E in ­
kommenskürzungen, auch dort, wo eine solche M aß ­
nahme keine unbedingte Notwendigkeit darstellt, sind 
nicht zuletzt die Sozialdemokraten und ihre Gewerk­
schaften durch die Ablehnung des Schlichtungsverfah­
rens verantwortlich. Dadurch wurde der Arbeitnehmer­
schaft ein wertvolles Rechtsmittel im Lohnkampfe vor­
enthalten und auf die Rechtshilfepflicht des S ta a te s  ver­
zichtet.

Die Arbeitslosenpolitik der Sozialdemokraten ist a n ­
gestelltenfeindlich. Durch den V erra t der roten Ange­
stelltenverbände, die jetzt offenkundig als  Feinde der 
Riskentrennung in der Arbeitslosenversicherung auf­
treten, wird der einzige, für die arbeitslosen P r iv a t ­
angestellten gangbare Weg, der es ihnen ermöglichen 
könnte, die Zeit der Arbeitsnot leichter zu überdauern, 
verrammelt. E s  geschieht dies in der Absicht, sie dem 
allgemeinen Verelendungsprozeß der dauernd Arbeits­
losen nicht entgleiten zu lassen, dam it sie für die m ar­
xistische P a r te i  empfänglicher werden. Die Konferenz 
gibt ihrer Genugtuung darüber Ausdruck, daß es dem 
Einfluß der deutschen Angestelltengewerkschaften (D.H.V. 
und V. d. w. A.) gelungen ist, im P a r lam en t  einen 
A ntrag  auf Zulassung verbandlicher Ersatzkassen für die 
Arbeitslosenversicherung zu erreichen.

Die Konferenz anerkennt, daß es hauptsächlich dem 
Einflüsse der deutschen Angestelltengewerkschaften zu 
danken ist, wenn Minister Dr. Resch seine bekannte 
„Reform der Sozialversicherung" nicht durchsetzen 
konnte, die letzte 27. Arbeitslosenversicherungsnovelle 
m it keiner neuerlichen besonderen Benachteiligung für 
die Angestellten verbunden w ar und die große Masse 
der Angestellten in kündbaren privaten Diensten von 
der neuen Belastung durch die Besoldungssteuer ver­
schont geblieben ist. Die Angestelltenschaft weiß es diesem 
Einflüsse auch zu danken, daß ein A ntrag  auf Aende­
rung der Gewerbeordnung eingebracht wurde, der den 
Forderungen der genossenschaftlichen Gehilfenausschüsse 
im Handel und einem besonderen Wunsche der Ge­
schäftsreisenden Rechnung trägt. Die Konferenz spricht 
den Abgeordneten der Großdeutschen Volkspartei für die 
geleistete parlamentarische Hilfe auf den genannten Ge­
bieten den herzlichsten Dank und volle Anerkennung 
aus.

An die den deutschen Angestelltengewerkschaften noch 
fernstehenden deutschen Berufskollegen ergeht die dring­
liche M ahnung, sich restlos ihren Verufsgewerkschaften, 
dem D.H.V. und V. d. w. A., einzuordnen.

Dr. Schober reist zur Genfer Tagung.
Wie von unterrichteter Seite  verlautet, wird Vize­

kanzler Dr. S c h o b e r  am 28. August zu den V erhand­
lungen des Völkerbundrates nach Genf abreisen.

Die Reparationen Ursache der Weltkrise.
Aeußerungen eines Direktors der Bank von England.

L o n d o n ,  19. August. Alexander S h a w ,  einer der 
Direktoren der Bank von England, t ra t  in einer Rede 
in Glasgow für die Besserung des Handels und der 
Arbeitslosigkeit durch radikale Herabsetzung oder 
Streichung der Reparationen und der Kriegsschulden 
ein. Denn, sagte er, dieses Problem  internationalen  
Charakters ist ein Hindernis für den Wiederaufstieg 
Englands und der ganzen Welt. Jedesm al, wenn sich 
der Handel und die Geschäfte zu erholen scheinen, wird

K e i M M i i t z - A M M e  M it o s e n  i d . » .
Kommunistische Versammlung in Waidhofen a. d. y.»

Brauhaussaal, 16. August 1931.
Der Besuch dieser Versammlung w ar ein verhältn is­

mäßig schwacher, doch zeigte sich, daß ehemals sozial­
demokratische Jugend bereits im kommunistischen L a­
ger steht. Als Hauptreferent w ar ein kommunistischer 
Redner aus  W ien anwesend, welcher nach Eröffnung 
durch den hiesigen Kommunistenführer F e l l n e r  das 
W ort  ergriff. Seine Ausführungen gegen Polizei- 
terror und Klassenjustiz w aren derart, daß sie a ls  rein 
demagogisch bezeichnet werden müssen und ist die A rt 
seiner A usführungen darauf zurückzuführen, daß der 
M a n n  nach seiner eigenen Aussage zweimal in Redner­
schulen in Moskau erzogen wurde. Aus allem w ar deut­
lich zu ersehen, daß die W u t über den mißglückten J u l i ­
putsch und die heuer stattgehabte kommunistische Demon­
stration vorherrschend war. Die übliche Versicherung, 
daß es jedem Arbeiter in Sow jetrußland ausgezeichnet 
gehe und daß dort jeder der Sorgen ums B ro t enthoben 
sei, sollte ja  auf die anwesenden Arbeitslosen anziehend 
wirken. Der anwesende Heimatschutz-Bezirksführer 
S  e e g e r zeigte in der kurzen zur Verfügung stehenden 
Redezeit von 15 M inuten, daß gerade die Kommunisten 
die letzten sein sollten, über Polizeiterror und Klas­
senjustiz zu jammern, daß die Moskowiter kalt lächelnd 
außerhalb des Bürgerkrieges noch 2 M illionen Menschen 
ihrer Parteimacht durch die grausamsten Todesarten 
opferten. Die Erwiderung bei Wiener Referenten auf 
die vorstehenden Ausführungen ließen an Deutlichkeit 
nichts zu wünschen übrig, da dieser Redner die Hin- 
mordung von 2 M illionen Menschen für das P a r te i ­
regime ohne weiters zugab und die Versicherung ab­
gab, daß die Sowjet-Union heute noch bereit sei, wenn

die ewige Reparationsfrage von neuem aufgeworfen 
und alles fällt zusammen. Der internationale Handel 
ist nicht mehr auf Gegenseitigkeit gegründet. 2m  Grunde 
ist die ganze W irrn is  politischer und nicht finanzieller 
N a tu r  und deshalb entstehen Feindseligkeit und Furcht 
und Europa ist ein bewaffnetes Lager.

Der Goldschatz der Bank von Frankreich.
Fast 60 Milliarden Franken.

Der kürzlich veröffentlichte Ausweis der Bank non 
Frankreich weist eine neuerliche Erhöhung der Gold­
reserven um fast 150 Millionen Franken auf. Der Gold­
schatz der Bank von Frankreich hat schon die Rekord­
höhe von 58.557 M illionen Franken erreicht. (D as sind 
fast 1 2  M illiarden Reichsmark, während Deutschland 
nicht einmal zwei M illiarden an Gold besitzt.)

Furchtbares Eisenbahnunglück bei 
Leoben.

15 Zote, zahlreiche Schwer- und Leichtverletzte.
Ein  schreckliches Eisenbahnunglück hat sich ant ver­

gangenen Sonn tag  den 16. August um 3.50 Uhr früh 
zwischen den Bahnhöfen H i n t e r b e r g  und E ö ß  bei 
Leoben ereignet. Der D-Zug 288 ist, von Villach kom­
mend, mit unverminderter Geschwindigkeit in einen 
beim Einfahrtssignal des Bahnhofes Göß stehenden 
Eüterzug hineingefahren. Die Wirkung des Zusammen­
stoßes w ar eine furchtbare: Von dem Lastzug wurden 
drei W aggons in die M u r  geworfen, die sich an  dieser 
Stelle knapp neben der Bahnstrecke hinzieht. Ebenso 
stürzte die Lokomotive des Schnellzuges in die M ur. 
Die W aggons der beiden Züge verkeilten sich ineinander 
und drei W aggons des D-Zuges wurden aus  dem Ge­
leise gehoben. D as  Licht in dem D-Zug w ar erloschen 
und aus  den W aggons gellten entsetzliche Hilferufe der 
schwerverletzten Passagiere. E in  Waggon des D-Zuges 
wurde vollständig zertrümmert und hier wurden auch 
die meisten Toten agnosziert. 2 n  dem letzten Waggon 
des D-Zuges befand sich ein T ranspo rt von Wiener 
Ferienkindern, die aus  I t a l i e n  nach Oesterreich zurück­
kehrten. Wie durch ein W under gab es in diesem 
Waggon keinen einzigen Verletzten und die Kinder blie­
ben vollkommen unversehrt.

Die Rettungsarbeiten gestalteten sich äußerst schwie­
rig und mußten die ineinander geschobenen W aggons 
erst zersägt werden, um zu den Toten und Verwundeten 
gelangen zu können. Die herbeigeschafften Apparate, 
mit welchen die Eisenteile autogen zerschnitten werden 
können, konnten wegen ausströmendem G as aus  dem 
Gasbehälter keine Verwendung finden, w as  die R e t­
tungsarbeiten besonders behinderte. Am schrecklichsten 
wirkte sich die KatalKp-he am Personenwagen aus. E s  
w ar dies der K utswagen Lienz—Graz, der Abteile 
zweiter und dritter Klasse enthielt. Die übrigen nach­
drängenden W agen des Zuges, der aus  acht P u llm ann- 
waggons bestand, schoben ihn geradezu in den Dienst­
wagen hinein. Die beiden W aggons bildeten ein ein­
ziges G ewirr von zersplittertem Eisen und Holz. Alle 
Zwischenwände und Bänke der Abteile wurden gegen­
einander gepreßt. Sämtliche Insassen dieses Unglücks­
wagens wurden getötet oder schwer verletzt.

Die Frage des Verschuldens an der Katastrophe wird 
durch die gerichtliche Untersuchung, die das Kreisgericht 
Leoben führt, zu klären sein. Soweit bisher über den 
Verlauf der Einvernahmen bekanntgeworden ist, scheint 
bereits die Schuld des Fahrtdienstleiters der B a h n ­
station Eöß ob Leoben, Josef H ö n i g s m a n n ,  fest­
gestellt worden zu sein. Die Katastrophe ist, wie die

es zur Stützung ihres Systems notwendig wäre, noch 
mehr an  die W and zu stellen. E r ließ auch darüber 
gar keinen Zweifel aufkommen, daß die kommunistische 
P a r te i  dies auch mit Oesterreich so machen würde, nach­
dem er ausdrücklich erklärte, wenn sie Gewehre und M a ­
schinengewehre hätten, würden sie über Nacht vereint 
mit dem linken Flügel der Sozialdemokraten es genau 
so wie mit Rußland machen. Die beiden kommunisti­
schen Führer  J ä g e r  und F e l l n e r  hielten sich in 
ihren Aeußerungen mehr zurück, doch ist es ganz sicher, 
daß gegebenenfalls die Moskauer Weisungen auch ihrer­
seits befolgt werden. Die Lehre, die nun  alle Anti- 
Marxisten aus dieser deutlichen Sprache der kommuni­
stischen Redner zu ziehen haben, ist die, daß der Kom­
m unism us mitten im V aterland steht und daß alle die­
jenigen Wegbereiter desselben sind, die ihn mit demo­
kratischen M itte ln  bekämpfen wollen. W eiters, daß man 
einer kommunistischen P a r te i  nicht mit dem S tim m ­
zettel, sondern nur mit dem gleichen Rezepte wie eben 
der kommunistische Redner ausführte, Gewehr und M a ­
schinengewehr, entgegentreten kann. Der Heimatschutz 
weiß, daß die sogenannte Demokratie den Bolschewismus 
still duldet, daß auf dem Boden der Demokratie der 
Kom m unism us seine Fangarm e ausstrecken kann. E r  
steht daher folgerichtig auf dem Standpunkte, daß zuerst 
die Helfershelfer des K ommunism us beseitigt werden 
müssen, bevor es möglich ist, den die Nation und alle 
ihre geistigen und kulturellen Güter zerschlagenden 
Kommunism us tatkräftigst, und zwar ohne S t im m ­
zettel und ohne W ahlen niederzuringen. Der Heimat­
schutz soll W arner  und Aufklärer, aber auch Abwehr­
und Angriffsbereiter im Kampfe gegen den Bolschewis­
mus sein. Bei Tag und bei Nacht und ohne Unterlaß 
muß er arbeiten, rüsten, um der großen Abrechnung 
zwischen Abendland und Asiatentum siegessicher ent­
gegentreten zu können. Die Bezirksleitung.

Erhebungen bereits einwandfrei ergeben haben, auf 1 

die falsche Einstellung des E infahrtssignals zur S ta tion  
Eöß zurückzuführen. Der Eüterzug Nr. 8 6 8 8  ging von 
S t .  Michel ab und wurde ordnungsgemäß avisiert. Als 
der Zug gegen 3 Uhr früh in die S ta t io n  Eöß einfah­
ren wollte, wo einige W aggons der Gösser Brauerei 5 

angekoppelt werden sollten, sah der Lokomotivführer des 
Güterzuges, daß das Vorsignal auf „Halt?" gestellt und 
auch der Semaphor hinter der Unglückskurve gesperrt <
war, der Arm senkrecht stand. Der Lokomotivführer )
mußte abbremsen und stehen bleiben. E r  wartete etwa j 5

10 M inuten  und konnte sich diese Absperrung der Strecke f
nicht erklären, da es ihm bekannt war, daß in wenigen .
M inuten  der Rom—Wien-D-Zug Nr. 288 fällig ist. ,
Plötzlich —  nach einer Wartezeit von 13 M inuten  —  ,
sahen der Lokomotivführer und sein Heizer zu ihrem !
Schrecken aus  der Kurve die Lichter des heranbrausen- 1 j
den D-Zuges. Zu gleicher Zeit hatte auch der Loko­
motivführer des D-Zuges, Ludwig K r e i s ,  das Schluß­
licht des Eüterzuges gesehen. E r  gab Gegendampf, doch 
konnte er natürlich nicht mehr rechtzeitig den Zug zum 
Stehen bringen. Trotzdem blieb K r e is  und sein Heizer :
Josef H ä r t n e r im Führerstand, und die beiden muti- !
gen M änner,  die dem Tode buchstäblich ins  Auge sahen, 
stürzten mit ihrer Maschine über die Böschung, ohne 
glücklicherweise besonders schwer verletzt zu werden. Der 
Bremser, der in der Hütte des letzten Güterwagens saß, 
rettete sich dadurch vor dem sichert',t Tode, daß er aus 
der Brem shütte hinabsprang und über die Böschung in 
die M u r  kollerte. __________  j

Auf der Spur 
der Verbrecher am Belgrader v-Zug.
Der furchtbare Bombenanschlag, der am Abend des

2. August bei der E infahrt des Agramer Schnellzuges i  ,  

in Belgrad zu einer schweren Explosion führte und drei 
Todesopfer forderte, scheint jetzt seiner Aufklärung 
näherzukommen. Die österreichischen Sicherheitsbehör­
den, die sofort nach dem A tten tat umfangreiche Nach­
forschungen einleiteten, haben nach einer M itteilung der 
Polizeikorrespondenz jetzt festgestellt, daß sich der V er­
dacht der Täterschaft gegen zwei kroatische Em igranten  
richtet, von welchen der eine Stanko Hranilowitsch 
heißen soll. Hranilowitsch hat sich einige Zeit in W ien 
aufgehalten, wo er, wie die anderen kroatischen E m i­
granten, von der Polizei beobachtet worden war. Den 
Erm ittlungen der Sicherheitsbehörden zufolge sind in 
der Nacht zum 1. August mit dem D-Zug P a r i s —W ien 
in Schwarzach-St. Veit zwei A usländer angekommen, 
die in der darauffolgenden Nacht mit dem D-Zug 31, 
in dessen durchlaufendem W agen sich die Bombenexplo­
sion dann ereignete, über Badgastein in  der Richtung 
gegen Villach weiterfuhren. Durch Personsbeschreibun­
gen und Lichtbilder wurde festgestellt, daß es sich um 
kroatische E m igran ten  handelte, non welchen der eine 
zweifellos mit Stanko Hranilowitsch identisch ist. Nach 
den Aussagen des Zugsbegleitpersonales stehen die bei­
den kroatischen Em igranten  im Verdacht, auf der Strecke 
Schwarzach-St. Veit— Villach während der F ah r t  die 
Sprengkörper montiert zu haben. Die Bundespolizei­
direktion W ien hat daher alle in Betracht kommenden 
Sicherheitsbehörden angewiesen, diese verdächtige P e r ­
sonen sofort zu verhaften.

Der Präsident des niederösterreichischen 
Landtages Ing. Karl Intel gestorben.

Der Präsident des n.-ö. Landtages In g .  K arl  I n t e l  
ist D onnerstag den 20. August nachts nach längerer 
Krankheit an einem schweren Lungenleiden gestorben. 
M it  Jukel verliert der n.-ö. Landtag ein auch bei den 
politischen Gegnern geachtetes Mitglied und einen V or­
sitzenden, dessen objektive F ührung  der Geschäfte a l l ­
seitige Anerkennung fand. E r  stand im 6 6 . Lebenjahre. 
Der Landtag tr i t t  am S onn tag  den 23. ds. zu einer 
Trauersitzung zusammen.

Sprechtage des Kammeramtes 
in Lunz am See, Scheibbs und Purgstall.

Am 31. August 1931 finden in Lunz am See, am 
1 . September in Scheibbs und am 2. September in 
Purgstall Sprechtage des Kamm eramtes der Wiener 
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie statt, bei 
welchen die Herren Kammersekretär Dr. Leopold B  e r- 
m a n n und Kammerkonzipist Dr. Friedrich S c h m i e d -  
l a n d  den Interessenten Auskünfte in einschlägigen 
Fragen  erteilen werden. Die Sprechtage beginnen um 
9 Uhr und werden in den betreffenden Bürgermeister­
äm tern abgehalten. __________

Oetscherturngau.
3. Turnbezirk.

D as  Schauturnen des Turnvereines Pbbsitz findet am 
30. August (bei Regenwetter am 6 . September 1931) 
auf der Schießstattwiese statt, zu welchem die Bezirks­
vereine bereits schriftlich eingeladen wurden. Ich er­
suche, das Fest nach Möglichkeit gut beschicken zu wollen. 
A ls allgemeine Freiübungen werden die beim Gau- 
turnfeste in Waidhofen vorgeführten Uebungen geturnt.

M it  Turnerheilgruß Alfred D i s k u s  e. h.
Bezirksturnwart.



Freitag den 21. August 1931. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.

Oertliches

llt uni

Ä :
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aus Waidhosen a.d.H. und Umgebung.
* Evangelischer Gottesdienst. Am Sonn tag  den 23. 

August findet in Waidhofen, Betsaal, um 6  Uhr abends, 
evangelischer Gottesdienst statt.

* Trauung. Am 15. August fand in der hiesigen 
Stadtpfarrkirche die T rauung  des akadem. M ale rs  Kon­
rad L o s b i ch l e r, der derzeit a ls  Professor an einer 
W iener Mittelschule wirkt, mit Frl.  Sophie W i n k l e r  
statt. Der T rauung  wohnten viele Freunde und Be­
kannte des allseits beliebten B rau tpaa res  bei. Auch 
w ir  entbieten dem B rau tpaare ,  das sich immer a ls  
Kinder der S ta d t  gerne den örtlichen und völkischen 
Vereinen zur Verfügung gestellt hat, unsere herzlichsten 
Glückwünsche und sind überzeugt, daß sich diesen W ü n ­
schen unsere Leser gerne anschließen werden. W ir  be­
merken hiezu, daß akadem. M aler  Losbichler in letzter 
Zeit die Entwürfe sowohl für den Maueranschlag als  
auch für das Festabzeichen des Gauturnfestes, das all­
seits besonderen Anklang fand, in uneigennützigster 
Weise herstellte.

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche w ur­
den getraut: Am 18. August Herr Leopold S  l a w i k, 
Fachlehrer in Poysdorf, Auf der Schanz Nr. 594, mit 
F rl.  Hildegard N i e m e tz, Fürsorgerin in Poysdorf, 
Brunngasse 35. —  Ant 22. August findet in Wien die 
T rauung  des Herrn Anton O b e r r a u ch. Obcrreal- 
schulprofessor, hier, Schöffelstraße 6 , mit Frl.  Elisabeth 
H a g l e r, Landesbeamtin in Wien, Burggasse 51, statt. 

 ̂ * Gewerblicher Unterricht. Der Unterricht an  der 
Fachschule für das Eisen- und Stahlgewerbe in W aid­
hofen a. d. Pbbs wird für das kommende Schuljahr 
1931/32 D ienstag den 1 . September eröffnet. Die Auf­
nahm sprüfung der neu eintretenden Schüler findet an 
diesem Tage an der Fachschule statt. A n m e l d u n ­
g e n  z u r  N e u a u f n a h m e  w e r d e n  t ä g l i c h  i n  
d e r  F a c h s c h u l w e r k s t ä t t e n k a n z l e i  entgegen­
genommen.

* Turnverein „Liitzow". Am 13. September wird 
auf dem Zellerhut bei M ariazell das Bergturnfest des 
Oetscherturngaues abgehalten. T urner  und T u rn e r in ­
nen, die an den Wettkämpfen teilnehmen wollen, haben 
sich bis längstens 1. September bei Tb r. S  t u m t n e r 
zu melden. An Wettkämpfen wird ein Dreikampf für 
Ju n g tu rn e r  und Jung tu rnerinnen  (Geburtsjahrgang 
1914 bis 1918), ferner ein Fünfkampf für T urner  und 
ein Dreikampf für T urnerinnen  und ein solcher für 
A lte rs turner durchgeführt. Nach Schluß der Wettkampfe 
wird ein deutscher Fünfkampf abgehalten.

* Stadtfeuerwehr. ( F e u e r w e h r a u s f l u g . )  Da 
wegen ungünstiger W itterung der schon früher anbe­
raum te Feuerwehrausflug zum Easthause des Kame­
raden Herrn Jo h an n  Fe h r m ü l l e r, Weyrcrstratze, 
noch nicht stattfand, wird selber am S o n n t a g  d e n  
23.  A u g u s t  abgehalten. Zusammenkunft der Kame­
raden um 2  Uhr im Zeughause. Abmarsch y 23 Uhr. 
G ut Heil!

* Akademie. Erm utig t durch den Erfolg des letzten 
Konzertabends veranstaltet der Waidhofner Fremden­
verkehrsverein am S am sta g  den 2 2 . August 1931 um 
8  Uhr abends im Hotel Jn fü h r  eine große A k a d e m i e  
unter Leitung des in W ien bekannten und beliebten 
Humoristen Direktor Willy L e h r .  Mitwirkende: P r o ­
fessor Fritz B l u m  (Burgtheater), Rolf L e y  (Lach­
stürme), Hedi H e d i n a (Vortragskünstlerin), Willy 
L e h r  (Operettenlieder), Franziska F r i e d m a n n ,  
Eduard L i n k e r s  (Humoristika), A l i  B e n  A st r a, 
der berühmte W iener Hellseher. W eiters gelangt ein 
Lustspiel „Einsame Seelen" v. Homunkulus zur Auf­
führung. Conferencier: Direktor Willy L e h r ;  Regie: 
Burgschauspieler Fritz B l u m .  E in tr i t t  von 8  1.50 bis 
8 2 .— .

* Konzert des Starhemberg-Jägerbataillons Nr. 62.
Dem allgemeinen Wunsche entsprechend, veranstaltet 
das Kommando des Jägerba ta il lons  Starhemberg Nr. 
62 am S o n n t a g  d e n  6 . S e p t e m b e r  1931 im 
G arten  und S aa le  des Easthofes S t r u n z  in Zell 
aberm als ein K o n z e r t, dessen R einerträgn is  nur zur 
Unterstützung arbeitsloser bedürftiger Kameraden des 
Heimatschutzes verwendet wird. Beginn 3 Uhr nachmit­
tags. Musik: Heimatschutzkapelle. E in tr i t t  frei. Um 
freiwillige Spenden wird gebeten. D as  Bataillonskom­
mando bittet die Heimattreue Bevölkerung schon heute, 
sich diesen Tag zum Besuche des Konzertes unbedingt 
frei zu halten. Bei ungünstiger W itterung findet das 
Konzert im S aale  statt.

* Kriegstoten-Eedenktag. Wie bereits berichtet, hält 
der Kameradschaftsverein den diesjährigen K r i e g s -  
t o t e n g e d e n k t a g  am Sonntag  den 30. August ab 
und ladet hiemit alle Vereine. Korporationen usw. höf­
lichst ein. an  diesem Tage keine anderen V eranstaltun­
gen anzuberaumen, sondern sich an der vormittags statt­
findenden Feldmesse zu beteiligen. Näheres wird in 
der kommenden Folge bekanntgegeben werden. E s  muß 
uns ein Herzensbedürfnis sein, alljährlich wenigstens 
einen T ag  ausschließlich unseren Kriegsopfern zu wid­
men und an  diesem Tag nur  ihrem Gedenken zu leben. 
W enn wir sie nicht vergessen, dann ehren wir nicht nur 
sie, sondern auch uns selbst.

* Voranzeige. S onn tag  den 30. August findet auf 
der Schießstätte der Feuerschützengesellschast das diesjäh­
rige B ü r g e r k o r p s - B e  st s c h i e ß e n  statt, wozu 
alle ausübenden M itglieder des Bürgerkorps und 
Freunde freundlichst eingeladen werden.

* Promenadekonzert der Stadtkapelle. D as n ä c h s t e  
P r o m e n a d e k o n z e r t  findet ant S am stag  den 2 2 .

August von 6  bis 7 Uhr abends im Schillerpark statt. 
N ur bei günstiger W itterung.

* Der Wiener Polizeisportoerein in Waidhofen. Am
Sonntag  den 23. August findet um 4 Uhr nachmittags 
auf dem hiesigen Sportplatze in der Pocksteinerstraße 
ein Wettspiel des Deutschen Fußballklubs gegen den 
Polizeisportverein Wien-West statt. Der Polizeisport­
verein ist in der 1 . Wiener Amateurklasse und konnte 
schon viele Spiele gegen erstklassige Wiener Professio­
nal-Mannschaften für sich entscheiden. E s  werden daher 
unsere einheimischen Spieler alles daransetzen müssen, 
um ehrenvoll abzuschneiden. Von dem spörtliebenden 
Publikum sollte niemand dieses Spiel versäumen, das 
sicher das beste dieser Saison sein wird.

* Plötzlicher Tod. Von einem schweren Schicksals­
schlage wurde die Familie des Herrn Erundbuchsdirek- 
tors R  i e g e r betroffen. Se in  Sohn O t t o k a r ,  B e­
amter in Fischamend, ist am 16. August in Grein a. d. 
Donau, wohin er sich mit seinem M otorrade zum Be­
such einer bekannten Fam ilie begeben hatte, plötzlich 
vom Tod ereilt worden. E r  fuhr mit seinem M otorrad 
über den Kai in Grein. Bei der alten Linde stellte er 
noch den M otor des K raftrades ab und sank dann be­
wußtlos um. Der Bedauernswerte wurde von Passan­
ten auf eine Bank gelegt und dann zu weiterer Hilfe­
leistung in eine Gastwirtschaft getragen, wo der in ­
zwischen herbeigerufene Arzt Dr. D i r n b e r g e r  nur 
mehr eine Leiche vorfand. Der Arzt stellte Tod durch 
Herzschlag fest. Herr Ottokar Rieger stand im 31. Le­
bensjahre und hinterläßt seine tieftrauernde junge G a t­
tin P a u la  sowie die schwergetroffenen E ltern  und Ge­
schwister. Gestern um 4 Uhr nachmittags wurde der 
so früh Dahingegangene im Krematorium zu Wien den 
F lam m en übergeben.

* Ostgau-Stiftungsfest. I n  der durch die allgemeine 
wirtschaftliche Notlage gebotenen schlichten Form  feierte 
unsere bodenständige Ferialverbindung deutscher Hoch­
schüler „Ostgau" ihr f ü n f z i g s e m e st r i g e s  E  r ü n- 
d u n g s f e st. Nach dem Generalkonvent ant 14. ds. 
vereinte die Bundesbrüder und einige werte Gäste zu 
herzlichem Beisammensein der Begrüßungsabend. Am 
15. ds. stieg nach Altherrenkonvent und Bummel die 
Festkneipe, die gut besucht und besonders durch die Ge­
genwart zahlreicher Damen ausgezeichnet war. A. B. 
Erich R  ö d i g e r hielt die Festrede in ausgezeichneter 
Weise, a. F. Willy K e r n  sprach nam ens der Fuchfia, 
A. H. Dr. R  i e g l h o f e r für die alten Herren, V. G. 
H e r z i g  namens der Freunde und A. H. Dr. F  r i t s ch 
frischte in launigen W orten die Erinnerung an  die er­
sten Zeiten der Verbindung auf. Frischer Sang, t r a u ­
liches Gespräch und die unübertrefflichen Vorträge des 
A. H. Prof. L e t t n e r  hielten die fröhliche Runde 
lange, lange beisammen. Sonntag den 16. ds. fand 
nach einem kurzen Frühschoppen bei Kögl der Ausflug 
nach Pbbsitz und in die Bauernschrottmühle statt, der 
sich auch reger Teilnahme und fröhlichster Laune rüh­
men darf. W ir  wünschen der Verbindung, die in völki­
schen Dingen immer in der ersten Reihe gestanden ist 
und durch ihre soziale Fürsorge seit ihrem Bestände 
in aller S tille  schon wahrhaft Großes geleistet hat, für 
die Zukunft das beste Gedeihen und hoffen, daß ihr nach 
weiteren 25 J a h re n  eine der Wichtigkeit und Bedeutung 
des Tages würdige Feier beschießen sein wird.

* „Die Braunhemden", die Großdeutsche Spielschar 
des Gaues Berlin der N .S .D .A .P ., kommen nach W aid­
hofen a. d. P bbs und werden Dienstag den 25. August 
1931, abends 8  Uhr, im Saale  des Großgasthofes Jn -  
führ-Kreul gastieren. 18 junge Leute ( 1 2  Burschen und 
6  M ädels) werden in Wort, Lied und Spiel für deut­
sches Volkstum werben. Ueberall in deutschen Landen, 
im Reiche wie bei uns, haben „Die Braunhem den" be­
geisterte Aufnahme gefunden und haben die Besucher 
einen Abend verbracht, der ihnen wegen der Höhe der 
Darbietungen und der Fülle des P rogram m es in la n ­
ger E rinnerung bleibt. Aus den zahlreichen Presse­
stimmen und Urteilen wollen wir nu r drei heraus­
greifen, die w ir für den Abend werben lassen. So  
schreibt die sozialdemokratische „Werra-Wacht", M ei­
ningen: „...Kom isch, ausgerechnet aus  Berlim, dem 
Sündenbabel, wird jene alle Gebiete mit deutscher K ul­
tu r  durchdringende Nazimannschaft importiert, um den 
kunstgewöhnten und kunsterprobten M einingern etwas 
Besonderes vorzutragen. Deutsche Volkstänze und 
deutsche Volkslieder sind auch bei der sozialdemokrati­
schen Arbeiterjugend längst im Schwange gewesen. Neu 
bei den „Braunhemden" waren höchstens die Tendenz- 
stücke „Die Arbeiterbank", „ Im  grellen Licht" und „Die 
Fahne hoch". S ie  hatten wenigstens den Charakter einer
unverhüllten Ehrlichkeit ". I m  Augustheft des
„Kampfbundes für deutsche K ultu r"  finden w ir: „ . .  Der 
S ti l ,  die Musikalität und die natürliche A nm ut der 
Berliner Spielschar sind lebendiger Ausdruck dessen, 
was w ir Volkskunst nennen und dem w ir uns in allen 
Lebensformen irgendwie wieder anpassen müssen, um 
aus  dem gesellschaftlichen, konventionellen Schlendrian 
und der Negerkultur zur Gesundung auch auf diesem Ge­
biete zu ge langen . . .  W ir  wollen uns  freuen, daß so 
tüchtige Kräfte, wie hier am Werke sind, die den A us­
druck und Rhythm us der deutschen Seele veranschau­
lichen und darstellen können . . . "  Zum Schlüsse wollen 
wir noch dem Urteil des Führers  des Nationalsozialisti­
schen Deutschen Lehrerbundes. H ans Schemm, M . d. R., 
Bayreuth, R aum  geben: „ . . . I c h  selbst wohnte der 
Vorführung bei und wurde durch die Darbietungen in ­
nerlich gepackt, denn aus  allem sprach echtes deutsches 
Volkstum und die ganze A rt der Regie w ar bestimmt, 
die Darbietungen zu einer A rt P redig t für das deutsche 
Volk werden zu lassen. . . "  Versäume es daher nie­
mand, die Spielschar zu sehen und zu hören!

Zur Gesichts • Bräunung L" STÄTffl
Sonnenbädern verwende

* Jungschmiedekurs. Nach Vollendung des A rbeits­
programmes wurde der Jungschmiedekurs am 15. 
August m ittags in der Fachschulwerkstätte geschlossen. 
Die Teilnehmer w aren nach den Bundesländern geord­
net in folgender Zahl vertreten: Niederösterreich 17, 
Oberösterreich 7, Salzburg  3, T iro l 1 , Vorarlberg 3, 
K ärn ten  6  und Steiermark 1  M a n n ;  zusammen 38 
Jungschmiede. Der A b s c h i e d s a b e n d  im Gasthofe 
M  e I z e r brachte allen Teilnehmern liebe, angenehme 
Stunden. Jungschmied H u b e r  aus  Zillingsdorf führt 
den Vorsitz mit großem Geschick; Jungschmied K o p p  
aus  Innsbruck sprach eine gediegene Dankesrede an den 
Bundesverband der österr. Schmiede, an  den Lehr­
körper der Tagung und an  Rektor Professor © r u b e r .  
Huber dankte in warmen Worten der F irm a  Gebrüder 
V ö h l e r & Co. für die so werktätige M ita rbe it  bei der 
Jungschmiedetagung und dem österr. Aga-Werke, das 
Herrn B  a l l zur Durchführung von praktischen Uebun­
gen im autogenen Schweißen entsendet hatte. J u n g ­
schmied N i e d e r e r  Anton aus  Mank dankte dem 
Ehepaar M  e l z e r in  herzlichen W orten für die freund­
liche Aufnahme sowie für die ausgezeichnete Verpfle­
gung und überreichte an  F ra u  M  e l z e r unter w ärm ­
sten Beifall der Jungschmiede einen prächtigen Rosen­
strauß. Schöne Lieder, ernste und humorvolle A n­
sprachen würzten den Abend; nur zu rasch enteilten die 
Stunden. Des andern Tages kehrten die Jungschmiede 
nach vierzehntägiger zielbewußter Arbeit frohgemut in 
ihre Heimat zurück.

* Jungschmiedeversammlung. I m  großen S aa le  des 
Gasthofes Jn fü h r  fand S am stag  den 15. August eine 
Jungschmiedeversammlung unter dem Vorsitz des B u n ­
desvorstehers Herrn S c h a r m ü l l e r  aus  Salzburg 
statt; es hatten sich 50 Jungschmiede eingefunden, eben­
so w ar die Wiener In n u n g ,  der n.-ö. Landesverband, 
Herr K am m errat A n h a m m e r  aus  S t.  Pölten  und 
der Fachschullehrkörper vertreten. Nach einer lebhaften, 
streng sachlichen Wechselrede, an  der sich jung und alt 
beteiligte, wurde ein einstimmiger Beschluß gefaßt, der 
die Schaffung einer kräftigen, zielbewußten Organisa­
tion der Jungschmiede Oesterreichs forderte; zur raschen 
Erledigung der Vorarbeiten wurde ein Arbeitsausschuß 
gewählt, in welchem Jungschmiede aus  allen B undes­
ländern vertreten sind.

* D as neue Fernsprechverzeichnis ist erschienen und 
in der Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs zum Preise von 
8  1.50 erhältlich. E s  enthält außer den sämtlichen Teil­
nehmern des Stadtnetzes auch eine Gebührentafel, die 
in übersichtlicher Form  die Gebühren für die verschie­
denen Fernsprechzonen verzeichnet. Außerdem sonstige 
Bestimmungen im Fernsprechverkehr.

* Theater bei Gähner, Weyrerstraße. Heute, Freitag  
den 21. und Sonntag  den 23. August gelangt der große 
deutsche Lustspielschlager „Liebfrauenmilch", 4 Akte von 
H. Jlgenstein, zur Aufführung. E in  heiteres Stück für 
Ehem änner und solche, die nicht umhin können, es zu 
werden. Kartenvoroerkauf bei Ellinger.

* Filmvortrag für die Frauenwelt. Vom 24. bis 28. 
August, täglich um 8  Uhr abends, am 26. August auch 
um 3 Uhr nachmittags, findet im 1 . Waidhofner K ino­
theater ein F ilm vortrag  für die Frauenw elt statt. E in ­
tr i t t  frei. Jede H ausfrau  bekommt einen großen Wasch­
löffel gratis. W ir  verweisen auf die Ankündigung im 
Inseratenteil.

* Zweigverein vom Roten Kreuz. Durch V erm itt­
lung der F ra u  Präfektin  der hiesigen Frauenkongrega­
tion wurde dem Zweigverein Waidhofen a. d. Pbbs vom 
Roten Kreuz für die Hauskrankenpflege ein Betrag 
von 259 Schilling übermittelt, für welchen auch an 
dieser Stelle der innigste Dank ausgesprochen sei. D as 
Verdienst ist umso größer, a ls  sich gerade die H aus­
krankenpflege infolge sehr geringer Eingänge an  S pen ­
den in überaus schwieriger finanzieller Lage befindet.

* Waidhofner Widerstreitigkeiten. W ir erhalten fol­
gende Zuschrift, die w ir gerne veröffentlichen: Verehr- 
liehe Schriftleitung! Gestatten S ie  einem alten Kur- 
und Sommergast und einem begeisterten Anhänger 
Waidhofens, dieses Kleinod einer Sommerfrische, hier 
einige W orte zu sagen, die vom Herzen kommen und 
die sicherlich von allen einsichtsvollen W aidhofnern be­
grüßt und anerkannt werden. Ueber 20 J a h re  komme 
ich alljährlich nach Waidhofen a. d. P bbs und bin daher 
mit dem Gedeihen, dem W ohl und Wehe dieser gottvoll

1041 Der 50 .000  Schilling Treffer
d e r  IV. K la sse  la u f e n d e r  K la s s e n lo t t e r i e ,  w u r d e  in  zw e i  h a lb e n  
L o se n  g e w o n n e n .  D er B es i tze r  d e s  e in e n ,  e in  S te i r e r ,  S c h w e r in ­
v a l id e  u n d  V a te r  v o n  5 K in d e rn ,  d e r  n o c h  fü r  s e in e  a l te  M u t te r  
zu so rg e n  h a t ,  m u ß t e  s ich  e r s t  k ü rz l ich  e in e r  s c h w e re n  O p e ra ­
t ion  u n te r z ie h e n ,  d e r e n  K o s ten  e r  zu m  Teil n o c h  sc h u ld e t .  J e t z t  is t  
e r  a u f  J a h r e  a l l e r  S o rg e n  e n th o b e n .  D e r  z w e i te  G lü ck liche ,  P ro fe s ­
so r  a n  e in e r  M i t te lsch u le  in  N ie d e rö s te r r e ic h ,  k o n n te  v o m  T reffe r  
e r s t  au f  U m w e g e n  in  s e in e m  U r la u b s o r t  (be i  d e n  E l t e rn  s e in e r  
F ra u )  b e n a c h r ic h t ig t  w e rd e n .  S e in e  F r e u d e  k e n n t  k e in e  G r e n z e n ! 
Die G lü cks lo se ,  w e lc h e  d ie  N u m m e r  42.933 t r a g e n ,  s t a m m e n  a u s  d e r

Geschäftsstelle i.Prokopp, Baden Hauptplatz
schönen Kurstadt nahezu verwachsen. Ich und viele a n ­
dere Freunde und Anhänger Waidhofens, mit denen 
ich darüber eingehend gesprochen habe, können es nie 
und nimmer begreifen und verstehen, daß die seiner­
zeitige Gemeindevertretung so kurzsichtig war, das gut 
geführte Hotel Stepanek im Ja h re  1929 einfach einem 
Kloster zu überlassen, anstatt dieses, den M ittelpunkt
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der Gesellschaft und des Vereinslebens bildende Objekt 
zum Vorteile der S ta d t  und der Geschäftswelt zu er­
werben und weiterbetreiben zu lassen. Ueber 100 
Fremdenbetten sind dadurch in Waidhofen weniger, 
w as einen ziemlich beträchtlichen Ausfall im Sommer­
frischengeschäft darstellt, wodurch in erster Linie die 
Waidhofner Geschäftswelt zu Schaden kommt. Auch sonst 
entbehrt jetzt Waidhofen durch den Erwerb des Hotels 
Stepanek („goldener Löwe") durch die Salesianer, die 
dort ein Jugendheim errichteten, des großen Versamm­
lungsortes für alle politischen P arte ien , der S a a l ­
lokalitäten für große Veranstaltungen jeder Art, Fest­
lichkeiten, des Theatersaales usw. Auch der große, ta u ­
send Personen fassende schöne Hotelgarten ist nicht mehr. 
Ueberhaupt hat das Verschwinden des Hotels Stepanek 
eine empfindliche Lücke in das Gesellschaftsleben W aid­
hofens gerissen und bedeutet für die Waidhofner Ge­
schäftswelt einen unersetzlichen, großen Verlust. Ich bin 
der festen Ueberzeugung, daß die S ta d t  Waidhofen diese 
Lücke wird wieder ausfüllen m ü s s e n ,  soll sie ihren 
guten Ruf als  erstklassiger Sommer- und Erholungsort 
nicht einbüßen.

* Theater. Die Aufführung von K alm ans Operette 
„M ariza"  — soweit sie überhaupt zu erkennen w ar — 
spottete jeder Beschreibung. M an  ist ja  in punkto Ge­
schmack, Zartgefühl und verständiger Regie in letzter 
Zeit nicht gerade verwöhnt worden. Aber w as sich da 
innerhalb von drei Akten einzelne „Künstler" an  derb­
drastischen Geschmacklosigkeiten erlaubten, geht über die 
trüben Erfahrungen der Operettensaison. E s  hat einem 
selbst herzlich leid getan, daß man nicht wenigstens ein 
bißchen mitgehen konnte und fraglos gute und als  solche 
bereits bestätigte Kräfte wie Rainer, Alfner, Nemeth 
sich mit gewaltsamen Spässen und Vlödeleien der P a r t ­
ner abmühen sehen mußte. Hat man sich auch durch die 
eben erwähnten guten schauspielerischen Leistungen eine 
Weile fesseln lassen, so verließ man doch am Schluß mit 
einem Gefühl der Uebelkeit das Theater. Gepfiffen 
wurde zwar nicht, au s  dem einfachen Grunde, weil die 
Gutmütigen vor Aerger und Langweile überwältigt 
w aren und m an ohne physische Schwierigkeiten nicht 
gleichzeitig gähnen und pfeifen kann. Der Gerechtigkeit 
halber sei noch vermerkt, daß am Schlüsse ein Teil des 
Publikum s durch Beifallsklatschen seine Anspruchslosig­
keit und Zufriedenheit bezeigte. Der verantwortliche 
Regisseur, der in jeder Hinsicht gründlich versagte, blieb 
leider ungenannt. E r  wird gewußt haben warum. 
Schade um die Mühe und — die verpaßte Zeit! —sb—

* Die Milzbrandseuche im Erlöschen. D as Auftreten 
der Milzbrandseuche in  verschiedenen Gemeindegebieten 
des unteren E nns ta les  hat auch bei uns  unter der 
Bauernschaft nicht geringe Schrecken vor Einschleppung 
dieser für Mensch und T ier so gefährlichen Seuche ver­
breitet. Nachdem nunmehr die Seuchenlage eine gün­
stige ist und der gesamte gefährdete Viehstand in den 
Seuchengebieten bereits schutzgeimpft ist, wurden alle 
tierärztlichen Exposituren im politischen Bezirk Kirch­
dorf und im politischen Bezirk S teyr-Land aufgelassen. 
M ith in  dürfte auch die Gefahr für unsere Umgebungs­
gemeinden gebannt sein und die Zulassung der Vieh­
märkte wieder gestattet werden.

* Von der Kleinstadt. S o  w ar sie einmal, die Klein­
stadt, a ls  noch nicht die tutenden und lärmenden Autos 
sie durchrasten und jeder friedlich seines Weges auf der 
S traße  wandeln konnte. Ich meine da jene Abende der

Siegfrieds Werdegang.
Eine „Nibelungen-Ring"-Studie a ls  B eitrag  zur „Psy­

chologie des Jugendlichen".

Von Schulrat D aniel S  i e b e r t.

S tu rm  und D rang —  seelische Rot!
Der große Wendepunkt in der geistigen Entwicklung 

des Menschen ist der Zeitpunkt, in der er im Zusam­
menhange mit der körperlichen Reifung anfängt, für 
sein Denken, Fühlen und Wollen sich zu interessieren, 
somit sein Bewußtsein auf die Vorgänge des Seelen­
lebens einzustellen, im Gegensatze zur ausschließlichen 
Einstellung des Bewußtseins auf die Vorgänge und 
Dinge der Außenwelt, wie dies in der Epoche der K ind­
heit der F a ll  ist. Eh. Bühler bezeichnet die Zeit, in der 
der Mensch seine In n en w elt  findet, a ls  seine „zweite 
Geburt".

Die Kindheit, die Märchenwelt mit ihrem geheimnis­
vollen Zauber, bricht zusammen, Selbstbewußtsein, T a ­
tendrang und Geltungsbedürfnis erwachen, damit aber 
nicht selten auch, da der richtige Maßstab zur B eurte i­
lung der Umwelt und des Lebens noch fehlt, höchste 
Selbsteinschätzung, „Maßlosigkeit im Fühlen, Werten 
und Wollen" und unter Umständen Auflehnung gegen 
jede A utorität. „Schnell fertig ist die Jugend mit dem 
W ort —

In n e re  R at-  und Hilflosigkeit bedrängen die aus gol­
dener Kindheit hervorgehenden „Jugendlichen", bis all­
mählich Jnnenw elts-  und Außenweltseinstellung des 
Bewußtseins sich ausgleichen. Die Epoche, in der dieser 
Ausgleich sich vollzieht, das „Jung-M annes-"  und 
„Jung-F rauen-A lter"  oder die „Adoleszenz", die schönste 
Zeit des Lebens, die Zeit des Erwachens des S in n es  für 
das Schöne in N a tu r  und Kunst, die Zeit der ersten 
Liebe, sie erst bringt dem Jugendlichen die Ruhe wie­
der, die er in den S tü rm en  der „P u b er tä t"  verloren 
hatte. *)

Diese „W endung von der Kindheit zum Erwachsen­
sein" vollzieht sich manchmal in ruhigeren Formen, in

*) V g l .  D r .  O . T u m l i r z :  „D ie  R e i f e ja h re " .

vergangenen Woche, da am Freisingerberg sich eine 
S e i l t ä n z e r -  u n d  A r t i s t e n g r u p p e  etab­
lierte und ihre Künste zum besten gab. Die hochgiebe- 
ligen Häuser ringsum gaben hiezu den Rahm en und 
rund um den Platz, auf dem man die Künste zeigte, 
saß und stand die Menge und bestaunte und bewunderte 
die Leistungen der Künstler. Die Musik spielte, kräf­
tige Musik, und hinter einigen Holzplanken w ar die 
Garderobe Bajazzos und seines Gefolges. Zum Schlüsse, 
nach recht guten Auftritten, kamen die Künste am 
hohen Turmseil, das von einem H aus auf das gegen­
überliegende gespannt war, und ein Feuerwerk. Alles 
w ar so, a ls  ob wir Jahrzehnte zurück w ären und wir 
in einer romantisch ruhigen Kleinstadt von ehedem leb­
ten. Freilich zeitweilig hupte es und wir wurden daran 
erinnert, daß wir fast ein Jah rhundert  nachher find. 
W as  uns  die s i e b e n  G e s c h w i s t e r  T r ö s t l  zeig­
ten, w ar aber recht beachtenswert. Vielleicht führt eines 
oder das andere der Geschwister das Schicksal auf die 
Bretter, die die W elt bedeuten, oder, w as wahrschein­
licher ist, müssen sie alle das harte B rot des wandern­
den Artisten essen; eines aber ist sicher, sie haben hier 
manchem, der mitfühlt mit fahrenden Volkes Geschick, 
einen schönen Abend bereitet.

* Zur Einlegezeit empfiehlt garan tier t echten Eä- 
rungs-Tafel- und Weinessig Ferd. P f a u ,  Essigerzeuger, 
Waidhofen a. d. Pbbs, Unter der B urg  13. 1460 
_ * Ausgleiche. Ueber das Vermögen des Herrn Alois 
S c h m a l v o g l ,  Schmierwarenfabrikant in W aid­
hofen a. d. Pbbs, Stock im Eisen Nr. 3, wurde das A us­
gleichsverfahren eröffnet. — I n  der Ausgleichssache J o ­
sef W  e i ß, Alleininhaber der registrierten F irm a  Alois 
Sträusselbergers Nachf. Josef Weiß in Waidhofen a. d. 
Pbbs, wird der zwischen dem Schuldner und seinen G läu ­
bigern bei der Tagsatzung am 16. J u n i  1931 abgeschlos­
sene Ausgleich (50prozentige Quote, zahlbar binnen 90 
Tagen nach Annahme des Ausgleiches) bestätigt.

* Verkehrsunfall. Am 14. August kam es in der 
Pbbsitzerstraße, nahe der Stadtgrenze, bei der dort be­
findlichen Kurve zwischen einem M otorradfahrer (Bei­
wagenmaschine) und einem Personenauto zu einem Z u ­
sammenstoß, durch welchen nicht nur beide Fahrzeuge 
beschädigt, sondern auch der M otorradfahrer nicht un ­
bedeutend verletzt wurde. Die Beiwagenmaschine fuhr 
stadteinwärts auf der linken Straßenseite. D as  stadt­
au sw ärts  fahrende Auto hielt, sich anstatt vorschrifts­
mäßig links mehr auf der rechten Fahrbahnseite, so daß, 
a ls  sich die beiden Kraftfahrzeuge unvermutet gegen­
überstanden — wegen der Kurve konnten sie sich früher 
nicht sehen — ein Vorüberfahren unmöglich war. Der 
M otorradfahrer wurde vom Kotflügel und A uftrit t  des 
Autos am rechten Unterschenkel gestreift bezw. verletzt. 
E s  bestand für ihn die Gefahr, daß ihm der Fuß glatt 
abgerissen werden könnte. D as  Verschulden an dem 
Unfalle trifft jedenfalls den Autolenker.

* Feueralarm. Sonntag  den 16. August nachmittags 
wurde über telephonisches Ersuchen der Feuerwehr 
M auer-Oehling die hiesige Stadtfeuerwehr alarm iert, 
da ein gefährlicher B rand  im Meierhofe der Heilanstalt 
M auer-Oehling ausgebrochen war und Gefahr der A u s­
dehnung des Feuers auf die Ortschaft bestand. Unsere 
Feuerwehr rückte dann auch mit 2 Autolöschgeräten aus.

* Einbruch. Nachts zum 19. August wurde aus  den 
Geschäftsräumen des Kaufmannes I .  P  a v l i k, hier, 
Pbbsitzerstraße Nr. 4, nach Einbruch folgendes gestoh-

vielen Fällen  aber a ls  echte „S tu rm - und D rang ­
periode", a ls  Zeit seelischer Unruhe und Not.

Beide Epochen, die „P ubertä t"  und die „Adoleszenz", 
bilden in der Gegenwart den Gegenstand wissenschaft­
licher Untersuchungen. I n  schöngeistiger Form  führt  uns 
Rich. W agner den Entwicklungsgang des Menschen wäh­
rend der Zeit seiner Reifung in dem, im „V ertrauen 
auf den deutschen Geist" geschaffenen „Ring des Nibe­
lungen" in der Gestalt des „in der Fülle höchster, un ­
mittelbarster K raft"  gedachten Siegfried vor und es lohnt 
sich, dieses sowohl vom musikalischen Standpunkte als  
auch seines philosophischen Ideengehaltes wegen viel­
gepriesene M onumentalwerk deutscher Kunst hinsichtlich 
des „Siegfried" einmal auch vom Gesichtspunkte der 
„Psychologie des Jugendlichen" zu würdigen. **)

I n  seinem ersten Auftreten (zweiter Tag der T r i ­
logie) erscheint Siegfried als  kraftstrotzendes, im wilden 
Walde aufgewachsenes Naturkind. 2m  Walde hat ihn 
seine M utte r  Siegelinde sterbend geboren, im Walde 
hat ihn Mime, der heimtückische Nibelungen-Zwerg, in 
Pflege übernommen, nicht aus  Menschenliebe, sondern 
um sich in ihm den Helden heranzuziehen, der ihm einst 
Fafner fällen sollte, den Fafner, der in seiner Verwand­
lung a ls  „gräulich wilder W urm " den Nibelungenhort 
hütet.

Den Hort zu erringen, ist M im es einziges S in n en  und 
Trachten; doch die T a t  zu vollbringen taugt nur „Rö­
tung", das Götterschwert, das Siegfrieds Vater einst 
im Kampfe geschwungen und das diesem W otan  mit 
seinem Speer zerschlagen hatte. Die Trüm m er des 
Schwertes hat M ime von Siegelinden als Siegfrieds 
einziges Erbgut übernommen. S ie  zu schweißen, ist seine 
Sorge; doch wie er sich auch bemüht, er kann es nicht 
schmieden, „Notung, das Schwert".

Siegfried haßt seinen Erzieher und lehnt sich bei jeder 
Gelegenheit gegen ihn auf.  I n  wilder Waldkleidung 
stürmt er herein, einen B ären , den er an  einem Bast­
seile mit sich führt, im höchsten Uebermut gegen Mime 
treibend, um ihn zu erschrecken; wild auffahrend zer-

**) Rich. W a g n e r :  „ D e r  R i n g  des  N ib e lu n g e n " .  E i n  V iih- 
ncn-Fes tsp ie l  f ü r  d re i  T a g e  u n d  e in e n  V o ra b e n d .  V o ra b e n d :  
D a s  R h e in g o ld .  —  E rs te r  T a g :  D ie  W a lk ü re .  —  Z w e i te r  T a g :  
S ie g f r ie d .  — D r i t t e r  T a g :  G ö t te r d ä m m e ru n g .

len: E tw a 10 Sporthemden, verschiedenfarbig, 3  Mode­
hosen, dunkel, lichtgestreift, 2 P a a r  schwarze Herren­
schuhe und Bargeld. Nach vorgefundenen Spuren  zu 
schließen, gelangte der T äter  vom Spielplatze des Real- 
schulkonviktes in der Kapuzinergasse nach Ueberklettern 
der fast 4 M eter hohen Umfassungsmauer in den G ar­
ten des Hauses Ybbsitzerstraße Nr. 4, von dort in ein 
M agazin und von diesem in die Eeschäftslokale. W ah r­
nehmungen, die zur E rm ittlung  des T ä te rs  dienen 
könnten, wollen der nächsten Sicherheitsdienststelle be­
kanntgegeben werden.

* Ein seltsamer Anblick bietet sich uns allabendlich, 
wenn wir über den „Hohen M arkt"  gegen den „Unteren 
Stadtplatz" gehen. An der engsten Stelle sehen wir zu 
unserem Haupte auf den vielen Drähten, auf vorsprin­
genden Gesimsen Hunderte von Schwalben sitzen. I n  
regelmäßigen Abständen ruhen sie da mit ihren weißen 
Körperchen und nur hie und da flattert eine neu ange­
kommene zu und sucht sich einen Ruheplatz. E s  ist ein 
recht eigenartiges Bild, das freilich auch etwas betrüb­
lich stimmt, da unsere lieben Hausgenossen aus dem 
Heere der Zugvögel sich hier schon für die kommenden 
Wandertage sammeln. „W enn die Schwalben heim­
w ärts  zieh'n", liegt auch uns manche bange Frage auf 
den Lippen, ist doch der Herbst nahe und sind doch die 
schönen Sommertage schon gezählt. — (E  i n s e i t -  
s a m e s E p i e l  d e r  N a t u r )  konnte kürzlich in 
einem Hause im U rltal beobachtet werden. E in  
Schwalbenpaar nistete dort heuer zum zweiten M a l  
und hatte neben anderen normalen Jungen  eines mit 
v i e r  F ü ß e n  ausgebrütet. Leider wurde das Junge, 
das sonst gut entwickelt war, offenbar als  artw idrig 
erkannt und durch Hinausdrängen aus  dem Neste ge­
tötet.

* Wochenmarkt vom 18. August. Der Wochenmarkt 
w ar außerordentlich gut besucht. Eier per Stück 12 bis 
13 Groschen, B utte r  8  4.40 bis 8  4.80 per Kilo. Schaf­
käse 30 bis 40 Groschen per Stück, Fisolen 30 Groschen 
per Kilo, Erdäpfel 18 bis 20 Groschen per Kilo, G ur­
ken 10 bis 15 Groschen per Kilo, S p in a t  80 Groschen 
per Kilo, K rau t 30 Groschen per Kilo, S a la t  10 bis 
20 Groschen per Häuptel, Paradeiser 50 Groschen per 
Kilo, Zwiebel 50 Groschen per Kilo, Aepfel 60 bis 80 
Groschen per Kilo, B irnen  50 bis 80 Groschen per Kilo, 
Zwetschken 70 Groschen bis 8 1 .—  per Kilo, W ein­
trauben 8  1.20 bis 8  1.40 per Kilo, Pfirsiche 8  1.40 
bis 8  1.60 per Kilo. *

* Rosenau a. 6 . ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  Herr 
Lehrer K arl S p r i n g e r  und seine werte F ra u  feier­
ten am 18. August ihre silberne Hochzeit im engsten 
Familienkreise auf dem Sonntagberge. W ir  beglück­
wünschen das Ju b e lp aa r  auf das herzlichste. Möge Glück 
und Gesundheit das B ra u tp a a r  bis zur „Goldenen" 
und darüber h inaus begleiten.

* Rosenau a. S .  (E  e d ä ch t n i s t a g.) Der dies­
jährige Gedenktag des Kameradschaftsvereines für die 
Gefallenen und Verstorbenen Kameraden des W elt­
krieges findet Sonn tag  den 30. August statt. Der Kame­
radschaftsoerein ersucht sämtliche Vereine und Korpo­
rationen, an  diesem Tage keine Belustigungen abzu­
halten, sondern sich der ernsten Gedenkfeier für un­
sere Kriegsopfer anzuschließen. Näheres darüber folgt.

* ybbsitz. Der D e u t s c h e  T u r n v e r e i n  P b b -  
s i tz veranstaltet sein diesjähriges Schauturnen am 30.

bricht er sodann, nachdem er den B ären  wieder frei­
gelassen, das Schwert, das ihm Mime statt Notung 
geschmiedet hatte.

S o  gebärdet sich Siegfried als  wilder Naturbursche 
mit noch nicht überwundenen Erscheinungsformen des 
„Trotzalters"; doch bald erfahren wir, daß es sich in 
seinem In n e r n  bereits mächtig regt.

Längst hat er schon angefangen, die Tiere des W a l­
des, Vögel, selbst wilde Füchse und Wölfe zu beobachten, 
wie sie in liebevoller Sorgfalt der Jungen  warten und 
pflegen. Von Mime hat er erfahren, daß dies M ä n n ­
chen und Weibchen seien. D a ahnt er zum ersten M ale, 
w as Liebe sei, und in der Sehnsucht nach dem S onnen ­
schein jener Liebe, die ihm versagt ist, fragt er: „Wo 
hast du nun, Mime, dein minniges Weibchen, daß ich es 
M u tte r  nenne?"

Eines Tages hatte er im klaren Bache sein B ild  ge­
sehen; ganz anders erschien ihm dieses, a ls  M im es häß­
licher Anblick. Die Jungen  gleichen doch, wie er gesehen, 
den Alten, so aber „glich wohl der Kröte ein glänzender 
Fisch, doch kroch nie ein Fisch aus  der Kröte".

Da dämmert in ihm der Gedanke auf:  „Der garstige 
Zwerg kann doch mein V ater nicht sein." — „Wie kam 
ich in die Welt, wer w ar mir V ater und M u t te r? “ — 
E r  bestürmt Mime, ihm Kunde zu geben. Wie dieser 
nun ausweichend antwortet: „Ich bin dir Vater und 
M u tte r  zugleich" — da bäum t sich sein In n e re s  auf 
und er faßt in höchster Erregung den Verhaßten an der 
Kehle. Mime kann nicht länger mehr standhalten und 
lüftet nun  das Geheimnis von Siegfrieds Herkunft.

Mime, dem W otan  vorausgesagt, daß sein Haupt dem 
verfallen fei. der das Fürchten nicht kenne, sucht nun 
dieses Gefühl in Siegfried unter dem Vorwande zu er­
wecken, daß er seiner M u tte r  gelobt habe, ihn nicht in 
die „listige Welt zu lassen, eh' er nicht das Fürchten 
gelernt" hätte.

„Heraus! W as  ist's mit dem Fürchten?" bedrängt 
Siegfried den Zwerg. Da schildert ihm dieser die 
Schrecken im finsteren Walde, das Sausen und Brausen, 
„das schwellende Schwirren, das die Glieder mit glühen­
dem Schauer schüttelt, daß verschwimmend die S inne 
entschwinden": alles das vermag aber Siegfried nicht zu 
beängstigen. N un gibt es nur eine Möglichkeit, ihn in
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August und ladet alle deutschen Volksgenossen zum Be­
suche höflichst ein. Bei ausgesprochenem Regenwetter 
wird das Schauturnen auf Sonn tag  den 6 . September 
oerschoben.

* Höllenstein. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Bundes- 
präsibent hat mit Entschließung vom 25. J u l i  1931 dem 
Obcrstraßenwärter i. R. Is idor K r a t z e r  in Klein­
hollenstein die Ehrenmedaille für 4l)jähnge treue 
Dienste verliehen. ________

Amstetten und Umgebung.
— Volksfest und Ausstellung. Großzügig, wohldurch­

dacht — das Werk ist gelungen. Der Festausschuß, dem 
die Herren Hauptschuldirektor W alter  U n t e r b e r g e r  
als  Obmann, K aufm ann Rudolf H a n d l o s ,  Obmann- 
stellvertreter, Rauchfangkehrermeister K arl T  u n a, 
Kassier, Lehrer Theodor L a n g ,  Schriftführer, Bäcker­
meister J u l iu s  E  x e l, Tapezierermeister und Dekorateur 
Rudolf E  e y r h o f e r, Landtagsabgeordneter Hans 
H ö l l e r, Fleischhauer und Eroßselcher Engelbert H ü r- 
n e r, K aufm ann und Eem einderat Em il K o r n e r ,  
Kupferschmiedmeister und Feuerw ehrhauptm ann K arl 
K o s 1 c r, Apotheker und Eemeinderat M ag. Wolfgang 
M i t t e r d o r f e r  und Mechaniker und Gemeinderat 
Richard P  a z e l t a ls  Ausschüsse angehörten und dem 
ein Finanzausschuß (O bm ann Em il K o r n e r ) ,  ein 
Ausschuß für die Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
(O bm ann Rudolf H a n d l o s), ein Ausschuß für die 
landwirtschaftliche Ausstellung (O bm ann Regierungsrat 
Franz M  a r k i e l, T ierarzt),  ein Presse- und Werbe- 
wesen-Ausschuß (Obmann M ag. Wolfgang M i t t e r ­
d o r f e r )  und endlich der Bau-Ausschuß (Ohmann J u ­
lius E x e l) zur Seite stand, während die gewaltigen 
administrativen Vorarbeiten durch die unter der Lei­
tung des K aufm annes H a n d l o s stehende Festkanzlei 
bewältigt wurden, hatte V o r b i l d l i c h e s  g e ­
l e i s t e t .  D as  gewaltige Territorium  der Rennbahn 
war erfüllt mit Hallen, P av il lons  und Buden — eine 
Landesausstellung — fein ausstaffiert und geschmackvoll 
angeordnet. Auch der Vergnügungspark, ein buntes 
Volksfest-Vielerlei, laut, fröhlich, ein besonderer A n­
ziehungspunkt für die Masse der Festbesucher, w ar präch­
tig herausgeputzt. Obwohl der W ettergott nicht gerade 
die beste Laune zeigte, w ar der Besuch der Ausstellung 
und des Volksfestes sehr gut. W ir  werden näheres in 
unserer kommenden Folge berichten.

— Väckergenossenschaft. ( I  u b i l ä u m s v e r s a m m- 
l u n g. — Auszeichnungsüberreichung an den Vorstand 
der I n n u n g  Herrn Gemeinderat H ans S i e d e r . )  Am 
D onnerstag  den 13. August um 2 Uhr nachmittags 
wurde die Versammlung durch Herrn S c h a b e t z b e r ­
g e  r aus  Ulmerfeld eröffnet und der Vorsitz an Herrn 
Kommerzialrat K arl K ö r b e t  übertragen. Herr Kom­
m erzialrat K ö r b e r begrüßte die Anwesenden, in  erster 
Linie den Vertreter der Landesregierung Herrn Reg.- 
R a t  Dr. P a u l  S  t e n g l i n, Bürgermeister Ludwig 
R e s c h  und Vizebürgermeister Anton A ck e r l, Amstet­
ten, Kommerzialrat Herrn J o h an n  E  i l e s, Präsident 
des Zentralvereines der Bäcker, K am m errat Robert 
A  n h a m m e r, S t.  Pölten, und Kommerzialrat Rudolf 
K o s ,  Vorsteher der Gewerbeverbände, Landtagsabg. 
Hans H ö l l e r, Amstetten, B undesra t R o t t e i ,  P r ä ­
sident des d.-ö. Eewerbebundes Wien, S tad tp fa rre r

Hochw. Laurenz D o r r e t ,  Amstetten, Hochw. P a te r  
Richard N e ch w a l s  k y, Seitenstetten, Dr. Fritz I  ä  - 
g e r, Oberfinanzrat, Hochw. Herrn Anton M  e m e - 
l a u e r ,  Amstetten, a ls  Referenten der gewerbl. F o r t ­
bildungsschule Gewerbebundobmann und Eemeinderat 
Herrn Richard P  a z e l t, Obmann der Handelsgenossen­
schaft Amstetten Herrn Alfred K r o i ß ,  Gemeinderat 
Em il K o r n e r ,  Amstetten, die Vertreter des H aus­
besitzes, des Kameradschaftsvereines, der Kleidermacher­
und M aler-, Spengler- und Bindergenossenschaften sowie 
der Bäckerinnung aus  Waidhofen a. d. Pbbs, Melk, 
Tulln  und Vertreter der Gehilfenschaften der Bäcker 
sowie alle übrigen Erschienenen. Der Vorsitzende be­
grüßte dann namens der Versammlung den Jub ilan ten  
Herrn Gemeinderat Hans S i e d e r  und widmete ihm 
warme W orte des Dankes für seine Tätigkeit a ls  V or­
stand der Genossenschaft und a ls  Berater und erteilt 
ihm zum Rechenschaftsberichte das Wort. Herr S i e ­
d e r  bringt in  klaren W orten den Rechenschaftsbericht 
a ls  Vorstand der In n u n g ,  in dem er betonte, daß es 
nicht 25 Jah re ,  sondern schon länger ist, daß er sich die 
Genossenschaft hat angelegen sein lassen. I m  J a h re  
1904, a ls  er nach Amstetten kam, interessierte er sich 
schon um diese und setzte sich mit seinen Berufskollegen 
zusammen, um zu beraten, wie die beruflichen und orga­
nisatorischen Fragen zu lösen sind. 2m  Jah re  1906 fand 
sodann die gründende Versammlung statt, in  welcher er 
zum Vorstand gewählt wurde, welches Amt er bis heute 
innehat. Schwere Tage brachen infolge des Weltkrie­
ges herein und auch die Nachkriegszeit hat schwere K ri­
sen gebracht, die aber doch glimpflich vorübergingen, so­
daß die Genossenschaft heute mustergültig dasteht. E r 
weist auf das vorhandene reiche In v e n ta r  hin und dankt 
dem Eewerbereferenten Herrn Reg.-Rat Dr. P a u l  
S  t e n g l i n, welcher nicht nur ein Berater des Ge­
werbes, sondern auch ein Freund desselben ist. W eiters 
gedenkt er in warmen W orten der verstorbenen 36 
Mitglieder, welche in der Zeit seiner Tätigkeit a ls  V or­
stand abberufen worden sind. 386 Lehrlinge wurden 
während seiner Amtsperiode aufgedungen, 200 frei­
gesprochen, die restlichen haben ihrem Berufe entsagt. 
Auch wurden die Kurse für Meister, Gesellen und Lehr­
linge eingeführt und haben in der Zeit von 1925 bis 
1930 140 Meister sich der Meisterprüfung unterzogen. 
Zum Schlüsse dankt Herr S i e d e r  für das ihm bewie­
sene V ertrauen und schließt seinen umfangreichen B e­
richt mit den W orten: „Nur Einigkeit und V ertrauen 
macht die Genossenschaft stark." Ein nimmer endender 
Beifall folgte seinen Worten. Der Vorsitzende Herr 
Kommerzialrat K ö r b e t  dankt im Namen • seiner B e­
rufskollegen für die tatkräftige Arbeit und betont, daß 
die Aufgaben, welche der Ju b i la n t  zum Wohle der All­
gemein geleistet hat, genügend gekennzeichnet sind; denn 
ein R uf geht Herrn Sieder voran, daß er es verstanden 
hat, in den 25 J a h re n  die Genossenschaft auf so hohe 
S tu fe  zu bringen. E r  erwarb sich auch Achtung in der 
Bevölkerung, sodaß ihn diese auch in  den Eemeinderat 
entsandte, wo er in verschiedenen Sektionen tätig ist. 
A ls  langjähriges Mitglied der Feuerwehr Amstetten 
zeigte er auch seine Tätigkeit auf diesem Gebiete und 
diente ihr a ls  H auptm ann in den Jah re n  1921 bis 
1922. I n  der Handelsgenossenschaft ist S i e d e r  ein 
eifriges Ausschußmitglied, als Delegierter der S teue r­
kommission hatte er sich große Verdienste erworben, als 
Krieger ist er beim Kameradschaftsverein ehem. K rie­

ger du ch J a h re  tätig, sodaß ihn dieser zu seinem Kom­
mandanten auf Lebenszeit wählte. Die Versammlun­
gen, welche er im Interesse des Gewerbevereines abge­
halten hat, bringen seine Kenntnisse vollauf zum Aus- 
drucke. Hierauf sprach Herr Reg.-Rat Dr. P a u l  
S  t e n g l i n über die Freude des doppelten Ju b i lä u m s  
Herrn Sieders, erstens a ls  Vorstand der Genossenschaft 
und zweitens, daß er beauftragt wurde, dem Ju b ilan ten  
die ihm vom Bundespräsidenten verliehene goldene 
Medaille für Verdienste um die Republik persönlich an 
die Brust heften zu dürfen. E r  widmete ihm warme 
W orte des Dankes und der Anerkennung sowie der V er­
dienste, welche er sich erworben hat und hofft noch lange 
mit ihm dienstlich verkehren zu können. D ann  beglück­
wünschten den Ju b i la r  in  herzlichen W orten: B undes­
ra t  R o t i e r ,  Bürgermeister Ludwig R  e s ch, Kommer­
zialrat E  i l e s, Hochw. S tad tp farrer  Laurenz D o r ­
r e t ,  Abg. H ans H ö l l e r ,  weiters noch die Herren 
K am m errat Robert A n h a m m e  t, S t.  Pölten, für die 
Handels- und Eewerbekammer; Gemeinderat D a n i -  
s e r a ls  Volksbildungsreferent, Alfred K r o i ß a ls  
Vorstand der Handelsgenossenschaft Amstetten, Jo h an n  
E  i l e s  a ls  Vorstand des Gewerbebundes, Eemeinderat 
Richard P  a tz e l t. Herr S c h a b e t z b e r g e r  dankte 
im Namen aller Berufskollegen dem Ju b ilan ten  für 
seine uneigennützige Tätigkeit in der Bäcker­
innung und überreichte ihm im Namen der I n ­
nung ein Geschenk; er gedenkt aber auch des Obmann- 
Stellvertreters Herrn J u l iu s  E  x e l, welchem zu dan­
ken ist, daß diese Jubiläum sversam m lung zustande kam. 
Herr S i e d e r  dankte sodann für die herzlichen W orte 
der Beglückwünschung und schloß mit einem kräftigen 
„Prosit!"  auf die Jubiläumsfestversammlung seine 
Worte. Kommerzialrat K ö r b e t  schließt sodann die 
Festversammlung. Die Versammelten besuchten noch die 
Ausstellung und das Volksfest, über welches sie nu r 
Lob und Anerkennung den rührigen Veranstaltern spen­
deten.

—  Geld zu 2%  Jahreszinsen für Neubauten (Um-, 
Zu- und Aufbauten) Hauskäufe und Hypothekenablösun­
gen. Am 14. August 1931 beteilte die österreichische 
Bauspar- und Realkreditkasse von gewerblichen E r ­
werbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, Wien, 1., 
Neuer M arkt 3, neuerlich 53 Bausparer mit einem Be­
trage von 795.000 Schilling mit dem billigen, 2% ig ver­
zinslichen, langfristig rückzahlbaren Darlehen, sodaß von 
dieser erst zwei J a h re  lang zum Segen der österreichi­
schen Bevölkerung wirkenden Bausparkasse bereits 218 
Bauvorhaben mit zusammen 3,095.000 Schilling f inan­
ziert wurden. Diese Bausparkasse, welche derzeit bereits 
2040 Mitglieder m it einer Gesamtoertragssumme von 
rund 30,000.000 Schilling zählt, hat übrigens einen sehr 
instruktiven Prospekt aufgelegt, der vollkommene Auf­
klärung über die wirtschaftlichen Möglichkeiten im B a u ­
sparen gibt und der von der Eewerbebank Amstetten, 
welche eine Geschäfts- und Zahlstelle dieser B auspar­
kasse eingerichtet hat, kostenlos erhältlich ist. 1465

— Heimatschutz-Ortsgruppe Amstetten. (A n  a l l e  
K a m e r a d e n ! )  Die neuen Mitgliederkarten werden 
am Sonn tag  den 23. und 30. August, vormittags von 
10 bis 12 Uhr, in der Heimatschutzkanzlei Amstetten, 
Linzerstraße ausgegeben. Jeder Kamerad möge sich die­
selbe rechtzeitig besorgen. —  ( A r b e i t s v e r m i t t ­
l u n g . )  E s  suchen Beschäftigung: 1 Wirtschafter für 
Landwirtschaft, 7 Hilfsarbeiter, 1 Bäcker, 1 Schuh-

Furcht zu versetzen, das ist der „schlimme W urm ". Doch 
auch die Schilderung der Schrecken des furchtbaren Un­
geheuers erweckt in Siegfried nicht Furcht, sie reizt nur 
seinen Tatendrang. E r  verlangt die Trüm m er des ihm 
vererbten Schwertes und, da Mime sie nicht schweißen 
kann, schmiedet er sich selbst „Notung", das „neidliche 
Schwert", und stürmt dann, von M ime geleitet, h inaus 
in den W ald zur grausigen S tä t te ,  wo Fafner haust. 
M it  dem Wunsche: „Siegfried und Fafner —  brächten 
beide sich um", läßt M im e Siegfried allein.

Siegfried ist kein Kind mehr; er hat seine „zweite Ge­
burt"  erlebt. D as  Ungeheuer erwartend, sitzt er „von 
süßem Waldweben" umweht und dem Gesänge eines 
lieblichen Waldvogels lauschend, unter einer Linde, der 
F rage  nachsinnend- „Wie sah wohl mein V ater a u s?"
—  „Gewiß wie ich selbst." „Aber — wie sah meine
M u tte r  wohl au s?  D as  —  kann ich nun  gar nicht mir 
denken! Der Rehhindin gleich glänzten gewiß ihr hell 
schimmernde Augen, —  nur noch viel schöner!"

S o  träum t er weltvergessen, dem S innen  nach der 
Lösung des großen Geheimnisses des Lebens hingegeben, 
bis sich's im Hintergründe regt und er Fafner erblickt, 
der seine Höhle verlassen hatte und nun, mit dem 
Schweife drohend und brüllend den weiten Rachen auf­
sperrend, sich ihm nähert. S e in  Anblick löst in Siegfried 
helles Lachen aus  und in mutvollem Kampfe stößt er 
ihm, ohne daß er das Fürchten lernen konnte, Rötung 
in die Brust. Wie er nach beendetem Ringen unw ill­
kürlich die Hand, die vom Blute des Drachen benetzt 
worden war, zum M unde führt, versteht er auf einmal 
den Gesang des Waldvogels, der ihm verkündet, daß der 
Nibelungenhort mit dem geheimnisvollen Tarnhelm, 
der zu „wonniger T a t"  tauge, und dem Ringe, der sei­
nen Besitzer zum Herrn der W elt mache, nun sein eigen 
sei, daß er jedoch M ime, dem Treulosen nicht trauen 
solle.

Nachdem Siegfried, den W orten des Vogels folgend, 
Helm und Ring sich angeeignet und Mime, der heran­
gekommen war, um ihm einen vergifteten Trank zur 
Erquickung zu bieten, niedergestreckt hatte, teilt ihm der 
Waldvogel weiters mit, daß er ihm „das herrlichste 
W eib" wüßte, daß aber die B ra u t  (Brünhilde) nur ge­
winnen könne, wer das Fürchten nicht kenne, denn der

Felsen, auf dem sie schlafe, sei von loderndem Feuer um- 
brannt. M it  den W orten: „Der dumme Knab', der 
das Fürchten nicht kennt, der bin ja  ich!" folgt Siegfried 
dem aufflatternden Vogel, der ihm im Fluge den Weg 
zu Brünhilden weist.

Vor dem Felsen, den ein Feuermeer umflutet, tr i t t  
der Hüter desselben, W otan, a ls  W anderer verkleidet, 
Siegfried entgegen, ihn zu w arnen und abzuhalten. 
Der W orte spottend, schreitet der Furchtlose, der im B e­
wußtsein seiner K raft und in höchster Selbsteinschätzung 
keine Schranken kennt, weiter. N un hält ihm W otan  
den Speer vor; doch Siegfried haut ihm denselben in 
Stücke.

I n  dieser Szene zeigt sich Siegfried so recht a ls  der 
„Jugendliche" in den S tü rm en  der „P ubertä t" ,  der, das  
Alter geringschätzend, W arnungen und Ratschläge ab­
lehnt und in höchster Selbsteinschätzung und in un ­
begrenztem V ertrauen auf die eigene K raft seine eige­
nen Wege geht, so wie sein ungestümer Tatendrang sie 
ihm weist, unbekümmert um die Folgen, die etwa sein 
T u n  heraufbeschwören könnte.

Hat der „W urm " nicht vermocht, Siegfried Furcht ein­
zujagen, so fürchtet er auch das Feuer nicht. M utig  
durchschreitet er die „wabernde Lohe" und findet „in 
seliger Oede, auf sonniger Höhe", in starken Panzer ge­
hüllt, eine menschliche Gestalt mit blanker W ehr in tie­
fem Schlafe. E r  löst derselben in dem Glauben, daß es 
ein M a n n  in Waffen sei, den Helm vom Haupte — da 
bricht langes, lockiges H aar hervor. Siegfried, der doch 
das Fürchten nicht kennt, erschrickt und ruft, in den 
Anblick versunken: „Ach! —  wie schön!" — Dem Atem 
lauschend, die Panzerringe mit seinem scharfen Schwerte 
zerschneidend, hebt er vorsichtig Brünne und Schienen 
ab und — fährt überraschend und staunend auf:  „D as
ist kein M a n n !  Brennender Zauber zuckt mir ins
Herz, feurige Angst faßt meine Augen: mir schwankt und 
schwindet der S in n !"  —

R at-  und hilflos seufzt er: „Wie ist mir Feigen? — 
Is t  es das Fürchten? — O M utter, M utter!  Dein m u­
tiges Kind! — 2m  Schlafen liegt eine F ra u :  die hat 
ihn das Fürchten gelehrt!"

Die Furcht des Schwachen, die niedere Furcht des 
Feigen konnte Siegfried, der Held, nicht kennen lernen,

wohl aber die eigenartige Furcht a ls  süßes Erschauern, 
a ls  wonnevolles Erzittern der Seele vor dem, w as hei­
lig und hehr erscheint, das freudvoll durchwehte E r ­
beben, das der Zauberbann des Schönen auslöst. D as  
ist die Furcht, die der Drache und die Schrecken des 
W aldes ihn nicht lehren konnten.

M it  „zagendem Herzen", von „brennendem Zauber" 
ergriffen, ruft  er aus: „Wie end' ich die Furcht? Wie 
fass' ich M u t?  — Daß ich selbst erwache, muß die M aid
ich erwecken!" „Erwache, erwache! Heiliges Weib?
— S ie  hört mich nicht. —  S o  saug' ich mir Leben von 
süßesten Lippen — sollt' ich auch sterbend vergeh'n!"

Erschien uns Siegfried, der Drachentöter, a ls  eine 
Prachtgestalt an  K raft und M ut, so fehlte es ihm doch 
bis jetzt an  seelischer Klärung. N un aber durchzittert 
seine Brust, w as er nie gefühlt: in brünstigem Kusse, 
weltentrückt, findet er endlich seine Innenw elt  voll und 
ganz.

Vereint mit Brünhilden, im entzückenden Zusammen­
klange der Seelen, reift der aus  den S tü rm en  der P u ­
bertät glanzvoll hervorgegangene Jüng ling  zum M anne 
heran. I n  der „Götterdämmerung" tr i t t  er uns  bereits 
als  gereifte Persönlichkeit entgegen, von Brünhilden Ab­
schied nehmend, um als  M a n n  der T a t  ins Leben hin­
auszuziehen. Brünhilde hält ihn nicht zurück: „Zu 
neuen Taten, teurer Held, wie liebt ich dich? —  ließ 
ich dich nicht?"

Entzückt blickt sie dem Scheidenden nach: „Heil dir, 
Siegfried! Siegendes Licht! Heil, strahlendes Leben!"

Siegfrieds Werdegang ist zum Abschlüsse gekommen; 
a ls  Held zieht er in die W elt hinaus, a ls  „verkörper­
ter Geist des Wirkens wirklicher Taten."

Die Szene, welche uns das volle seelische Erwachen 
Siegfrieds vorführt, gehört, wie W. Kienzl sagt, „zum 
Bewunderungswürdigsten, w as die gesamte dramatische 
L itera tur an innerer Entwicklung aufzuweisen hat".

S o  erleben w ir in der Hingabe an den Geist der 
Dichtung den Entwicklungsgang des „Uebermenschen", 
des freiesten Helden, wie ihn Rich. W agner gedacht, des 
Helden a ls  Verkörperung deutscher Kraft, deutschen W e­
sens und deutscher Art!
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macher, 1  M aler  und Anstreicher, 1  Charffeur sowie 1 
Beam ter für Industrie. Arbeitgeber! Wendet euch bei 
Bedarf vertrauensvoll an  unsere Arbeitsvermittlung.

—  S p o r t .  A .F .K .  —  S p o r tk lu b  „ B u r g th e a t e r "  2 :3  (0 :1 ) .  
S a m s t a g  den 15. A ugust t r a t  unser hiesiger F u ß b a l lk lu b  dem 
S p o r tk lu b  „ B u r g th e a t e r " ,  der  M eis te rm annschaft  der  zw eiten  
W ie n e r  Klasse en tg eg e n  u n d  mutzte e ine  knappe N ie d e r la g e  h in ­
nehm en. O b w o h l  die W ie n e r  e ine  technisch g u t  durchgebildete  
M ann sch af t  stell ten, w u rd e  ih nen  der S i e g  durch d a s  ze rfah rene  
S p ie l  der Heimischen nicht a llzu  schwer gemacht. J e d e r  e inze lne  
M a n n  des A m f te t tn e r  A n g r i f f e s  o p e r ie r te  a u f  e igene F a u s t  u n d  
ließen  die S t ü r m e r  e in  zweckmäßiges Z u sam m en sp ie l  vollkom­
m en  vermissen. Sch iedsr ich ter  Hofer, W e ls ,  h a t t e  e in e n  sehr 
schwachen T a g .  V o rh e r  sp ie lten  die S chü le rm ann sc haf ten  des 
A .F .K .  u n d  des  Christl .-deutschen T u r n v e r e i n e s  g eg en e in an d e r  
u n d  konn ten  erste e inen  ü b e r le g e n e n  S i e g  von  9:1 fe ie rn .  — 
A .F .K .  —  F .A .C .  (R e se rv en )  2 :0  (1 :0 ) .  D a s  S p i e l  gegen die 
erstklassige W ie n e r  R eservem annschaft ,  welche vers tä rk t  durch B i -  
lek, J a n a t a ,  Z irkelbach 1 u n d  2 a n t r a t e n ,  w a r  sozusagen e in  
P r o b e g a l o p p  fü r  die m i t  nächsten S o n n t a g  b eg in n en d e  M cis te r -  
schaftssaison. D e r  A .F .K .  h a t  diese K r a f tp ro b e  überraschend g u t  
bestanden. I m  Vergleich zum V o r ta g e  w a r  die M a n n sch a f t  wie  
ausgewechselt.  D ie  A m fte t tn e r  w a r e n  den G ästen  in  jeder Weise 
ü b e r leg en ,  le id e r  konnten  sie a b e r  diesen U m stand  z if fe rn m äß ig  
nicht zum  Ausdruck b r in g e n ,  da  sich bei den  S t ü r m e r n  e ine  ge­
wisse Schußscheu b em erkb ar  machte. A u ß e rd em  w a r  der T o r m a n n  
der W ie n e r  in  g lä n z e n d e r  V erfassung  u n d  kann  a l s  bester M a n n  
der Gästeelf  bezeichnet w erden .  V o rh e r  spielte die  R eserve  des 
A .F .K .  gegen die erste M an n sch af t  des  D .F .K .  W a id h o fe n  u nd  
konnte d a s  S p i e l  sicher m i t  3 :0  fü r  sich entscheiden. D ie  J u n g ­
m annschaft der A m fte t tn e r  f e r t ig te  die R eserve  der W a id h o f n e r  
m i t  9:1 ab. —  S o n n t a g ,  23. A ugust,  M eis te rsch a f tsbeg inn  „ G e r ­
m a n i a "  L inz  —  A .F .K .  D em  A m fte t tn e r  F u g b a l lk lu b  steht kom­
m en den  S o n n t a g  e ine  äußers t  schwere A u fg a b e  bevor,  g i l t  es 
doch, sein D e b ü t  in  der Meisterschaft der  ers ten Klasse O b e r ­
österreichs zu fe ie rn .  S e i n  ers ter G e g n e r  in  diesem W e t tb e w e rb  
ist der spielstarke S p o r t k lu b  „ G e r m a n i a "  Linz. D a s  A m fte t tn e r  
P u b l i k u m  h a t t e  Heuer b e r e i t s  G e leg en h e i t ,  diesen V e re in  a l s  
Gast in  A m ste t ten  zu sehen u n d  w ird  jed e r  e inze lne  Zuschauer 
die S p ie ls tä rk e  der L inzer ,  die  d a m a l s  e in en  knap p en  1 :0 -S ieg  
e r r in g e n  konnten , in  bester E r i n n e r u n g  h ab en .  D ie  Heimischen 
w e rd e n  in  diesem K a m p fe  a l l e s  a u s  sich h e ra u s g e b e n  müssen, 
u m  den G äs ten  e in en  e b e n b ü r t ig e n  G e g n e r  ab g e b e n  zu können. 
D ie  S ieg esch an cen  l ieg en  a u f  S e i t e  der „ G e rm a n e n " ,  o bw oh l 
die Heimischen den  V o r te i l  des  e igen en  P la tz e s  fü r  sich hab en .  
D a s  S p i e l  b e g in n t  u m  5 U h r  n a c h m i t t a g s  u n d  f in d e t  bei jeder 
W i t t e r u n g  statt .  Auch f ü r  die erstklassigen R ese rvem annschaften  
besteht e in  M eis te rscha f tsbew erb ,  a n  dem sich alle V e re in e  b e te i­
l ig e n  müssen. S o  steht auch unsere Ersatzmannschaft zum ers ten­
m a le  im K a m p f  u m  die P u n k te  der „R eserve"  der L in ze r  Gäste 
g eg enü ber .  Auch dieses S p i e l  verspricht e in en  sp a n n en d en  V e r ­
la u s  zu n eh m e n  u n d  ist dessen B e g in n  fü r  %4 U h r  n a c h m i t t a g s  
angesetzt.^

—  Ein allbekannter Sportveteran. Amstetten, 19. 
August 1931. Herr Heinz K u r z ,  Oberlehrer i. R., der­
zeit in M au te rn  a. d. Donau, kam heute m ittags auf 
seinem kleinen „Sachs"-M otorfahrrade (Vertretung 
Autohaus Aigner) hier an, auf der Rückfahrt von der 
„Großen österr. A lpenfahrt" (über 800 Kilometer) des 
öfterr. M otorfahrer-Verbandes. Trotz der Kleinheit 
des M otors  (75 Kubikzentimeter =  i y 4 Pferdekraft) 
und Leichtgewichtes von 30 Kilogramm bewältigte er 
bei M ittre ten  den hohen T auern  (1788 M eter), den 
Pyhrnpaß  usw. Die 7 Strengberge machten ihm nur 
Spaß. Am 28. und 29. J u n i  machte er die Plaketten­
fahrt nach Graz und zurück, am 19. J u l i  das Seiberer- 
Bergrennen außer Konkurrenz, am 9. August die Ziel­
fahrt zum Eaisbergrennen in Salzburg. M it  seinen 
67 Lebens- und 47 S portjahren  ist Herr K u r z  wohl 
der Sen ior  der Rad- und Motorradsportler. Auf Nie­
derrad hat er ganz Europa in seinen Ferien durchradelt 
und ist trotzdem noch wohlauf und rüstig. S p o r t  macht 
gesund und erhält jung. Allheil?

Mauer-Oehling. (B  r a n d u n g l ü ck.) Am S o n n ­
tag den 16. August gegen 2 Uhr nachmittags kam im 
Landesmeierhofe in  Oehling auf bisher noch unbekann­
ter Weife ein Feuer zum Ausbruch, das sich trotz der 
herrschenden Windstille mit unheimlicher Schnelligkeit 
ausbreitete. Der wertvolle Viehstand konnte rechtzeitig 
in Sicherheit gebracht werden, dagegen fielen der mit 
starkem Eisenblech gedeckte Dachstuhl des ausgedehnten 
Wirtschaftsgebäudes, sämtliche Fu tte rvorrä te  —  gegen 
150.000 Kilogramm Heu, S troh  und Klee —  und eine 
W ohnung eines Meierhofkutschers zum Opfer. Auf 
dem Brandplatze w aren gegen 20 freiwillige Feuerweh­
ren mit Auto -und Motorspritzen tätig. Obwohl die 
Rettungsarbeiten  infolge der großen Hitze und der ganz 
ungeheuren Rauchentwicklung anfangs sehr behindert 
waren, gelang es den vereinigten Feuerwehren, den 
äußerst gefährlichen B rand  nach dreistündiger anstren­
gender Arbeit so weit einzudämmen, daß ein weiteres 
Uebergreifen auf die Wohntrakte und die gefährdeten 
Nachbarshäuser verhindert wurde. M i t  den A bräu­
mungsarbeiten w aren abwechselnd nebst der A nstalts­
und Ortsfeuerwehr noch die freiwilligen Feuerwehren 
E re insfu rt ,  Zeillern und Ulmerfeld-Hausmening zwei 
volle Tage und Rächte beschäftigt. A ls  Brandursache 
kommt nur Brandlegung in Betracht, zumal schon am 
27. J u l i  gegen 1  Uhr früh von ruchloser Hand versucht 
worden w ar, die im Meierhofe aufgestapelten F u t te r ­
vorräte in B rand  zu stecken. D am als  wurde das Feuer 
rechtzeitig bemerkt und konnte von den Meierhof­
bediensteten und Nachbarsleuten im Vereine mit der 
Ortsfeuerwehr rechtzeitig gelöscht werden.

Neumarkt a. d. Pbbs. ( S c h w e r e r  M o t o r r a d ­
u n f a l l . )  Unser Bürgermeister F ranz  F r ö s c h l  ist 
am 14. August in  K e m m e l b a c h  mit seinem M oto r­
rade durch Verschulden des Lenkers eines Lastenautos 
schwer verletzt worden und mußte mit einem Ober­
schenkelbruch ins  S p ita l  nach Amstetten überführt wer­
den. __________

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
S t. Peter i. d. Au. ( V e r l e i h u n g  v o n  F e u e r ­

w e h r - E h r e n z e i c h e n . )  Der Landeshauptm ann 
von Niederösterreich hat das Ehrenzeichen für 25jährige

eifrige und ersprießliche Tätigkeit auf dem Gebiete des 
Feuerwehr- und Rettungswesens an  folgende M itglie­
der des Vezirksfeuerwehrverbandes Haag-St. P e te r  i. d. 
Au verliehen: F lo rian  Blaß in Rems, F ranz Lehnet in 
Rems, Rupert Blach in Ernsthofen, Valentin  Schmidt 
in S t.  Valentin, Johann  Redet in Strengberg, Johann  
Sindhuber in S t.  Pan ta leon , Anton S tu rm  in Sankt 
Pan ta leon , Ignaz  Hünnsperg in S t.  Pan ta leon , J o ­
hann Dvorschak in S t.  Johann  in Engstetten, F lo rian  
Pöll in Bubendorf, F ranz Hörtler in Wolfsbach, F ranz 
Oefferlbauer in Weistrach, Jo h an n  Siedl in Weistrach, 
F ranz S tu rm  in Haag-Land, F ranz Störfier in Haag- 
Land, Georg Stöckler in Haag-Land, K arl P ernd l in 
Haag-Land, Josef Hiebl in Haag-Land, Jo h an n  Schöll­
hammer in Haag-Land, Joh an n  Radlsböck in Haag- 
Land, Johanck Deinhofer in Haag-Land, Josef Reich­
huber in M arkt Haag, K arl S teindl in M arkt Haag 
und Franz Schafeiner in M arkt Haag.

S t. Peter i. d. Au. ( T ö d l i c h e r  R a d f a h r e r ­
u n f a l l . )  Sonntag  den 9. August ereignete sich ein 
schwerer Radfahrerunfall, dem ein Menschenleben zum 
Opfer gefallen ist. Der Sohn Josef des Autobus­
besitzers Konrad B r a n d e c k e r  in E r t l  fuhr mit sei­
nem Auto auf der Bezirksstraße S t.  P e te r  in der Au 
in der Richtung Ertl. Aus entgegengesetzter Richtung 
kamen auf der rechten Straßenseite zwei Radfahrer, 
der Knecht F ranz S t ö g e r  aus Dorf S t.  Peter und 
der Wirtschaftsbesitzerssohn Franz S c h ö r g h u b e r  
vom Kraftlgute aus  Dorf S t.  P e te r  daher. Brandecker 
gab bei Ansichtigwerden der beiden Radfahrer Hupen­
signale. W ährend S töger die rechte Fahrbahn  weiter 
benützte, wollte der zweite Radfahrer etwa fünf 
Schritte vor dem Auto die linke Fahrbahn  erreichen. 
Dabei fuhr er direkt in das Auto hinein. Schörghuber 
wurde vom Auto erfaßt und gegen den Führersitz ge­
schleudert, so daß er mit schweren Verletzungen liegen 
blieb, denen er bald darauf erlag. Bei der vom Ee- 
meindearzte Dr. K arl W ittw ar  vorgenommenen Leichen- 
beschau wurden ein Bruch des rechten Oberschenkels so­
wie ein Bruch des rechten Joch- samt Schläfenbeines, 
Zerreißung der rechten Ohrmuschel und verschiedene 
Schnittwunden im Gesicht festgestellt. Die Todesursache 
dürfte Bluterguß ins Gehirn gewesen sein.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
_  ** Eine Kindesleiche in der Streuhütte. I n  der
S treuhütte  eines Gutes in der Ortschaft Pichl, Gemeinde 
Weyer-Land, wurde die Leiche eines neugeborenen K in­
des gefunden. Die Erhebungen ergaben, daß die auf 
diesem Gute in Diensten gestandene, in Waidhofen-Land 
beheimatete Dienstmagd A nna M u s e n b i c h l e r  in 
der genannten S treuhütte ein Kind geboren hatte. Ob 
das Kind bei der Geburt bereits tot oder aber nach der 
Geburt getötet oder infolge Unterlassung des nötigen 
Beistandes bei der Geburt starb, muß erst durch die 
Obduktion festgestellt werden. Musenbichler ging nach 
dem Geburtsakt an  ihre Feldarbeit und ließ das Kind 
in der Hütte liegen und gab an, daß sie nach der A r­
beit, wenn das Kind noch gelebt hätte, sie selbes in ihre 
Kammer gebracht und ihre Dienstgeber von der Geburt 
verständigt hätte. D a sie das Kind aber nach ihrer 
Rückkehr von der Feldarbeit bereits a ls  Leiche vorfand, 
wollte sie die Sache verheimlichen, um angeblich ihren 
Posten nicht zu verlieren. Musenbichler gab a ls  V ater 
des Kindes einen Wirtschaftsbesitzerssohn an und be­
merkte, es sei ihr recht gewesen, daß das Kind gestorben, 
da sie fürchtete, von ihrem kärglichen Verdienst das Kind 
erhalten zu müssen. __________

Von der Donau.
Persenbeug. ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  Am 1 2 . 

August fuhr der 17jährige Landarbeiter David G r o ß  
aus  Lemberg auf der Rollfähre Pbbs-Persenbeug über 
die Donau. A ls sich die Fähre in der M itte  des 
S trom es befand, stürzte sich Groß in den S trom . Zwei 
andere Fahrgäste der Fähre, die Elektriker Rom an 
P  i ch l er und F ranz  W i e d e r m a n n  aus  Persen­
beug, fuhren ihm in einer Rettungszille nach und zogen

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. Marx vom 10. August 1931.

E s  n o t i e r t e n  p ro  K i lo g r a m m  L ebendgew ich t in  S ch i l l in g :

Mastvieh
Ochsen
Stiere
Kühe

P r i m a S ekunda T ertia
von bi» von bi« von bi«

1 3 0 1 5 0 1 1 0 1 2 9 0 8 0 1 0 9
1 — 1 1 0 0 9 0 0 9 8 0 8 0 0 8 9
1 — 1 1 0 0 9 0 0 9 9 0 8 0 0 8 9

0 7 5

aufjmb «», tarn { “ to t, 5S  ÜSJ } 3u l « » m ,n  2.495 Sta*  

D av o n  Mastvieh 1.250 St., Beilllvleh 1.245 St. -  Unverk. 120 St.

Schweinemarkt in S t. Marx vom 11. August 1931.
E s  n o t i e r t e n  p ro  K i lo g r a m m  Lebendgew ich t in  S c h i l l in g :

I. Q u a l i t ä t  II. Q u a li tä t
von bi» von bl» von

2 - 2 2 5 1 8 0 1 9 8 1 4 5
1 6 0 1 7 0 1 4 7 1-58 1 4 0

III. Q u a l i tä t  
bis 

1 7 8  
1 4 6

Fleischschweine, Ibb.
Fettschweine, lebend ___  ___  ___
A u f t r ie b : 9.958 Fleischschw., 2.492 Fettschw. Zusammen 12.450 Stück 

A u s  dem ön l.  2.718 S t. ,  a u s  d. A usl.  9.732 S t. ,  U nverkauf t :  104 S t .
T e n d e n z :  G e g e n ü b e r  de r  Vorwoche v e rm in d e r te  sich der 

A u f t r i e b  u m  4159 Stück. B e i  a n f a n g s  leb ha f tem ,  sp ä te r  e tw a s  
a b f la u e n d e m  V erk eh r  v e r t e u e r t e n  sich Fleischschweine u m  5 G r o ­
schen, F e ttschw eine  u m  5 b i s  10 Groschen p ro  K i lo g r a m m  L e­
bendgewicht.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

ihn an das Land. Groß gab an, daß er sich wegen Ar­
beitslosigkeit das Leben nehmen wollte.

Melk. ( D e r  T o d  i n  d e n  B e r g e n . )  Wie be­
reits berichtet, ist der 20jährige Juris t K urt F r a t z ,  
ein Sohn des Vezirkshauptmannes Hofrat D r. F r a  tz’ 
während einer Ferienreise, die ihn auch nach Südtiro l 
führte, am 8 . August in der Nähe von M eran  tödlich 
verunglückt. Die Leiche wurde über Veranlassung sei­
ner durch den tragischen Tod ihres zweitjüngsten Soh­
nes äufs tiefste erschütterten Eltern, die sich sogleich nach 
M eran  begeben hatten, in die Heimat überführt und 
am Dienstag den 18. August in der Fam iliengruft zu 
Mödling zur letzten Ruhe bestattet. Seine beiden älte­
ren Brüder, Prof. Dr. O t t o  F r a ß  und der Medi­
ziner M a n f r e d  F r a ß ,  befinden sich zur Zeit auf 
einer Studienreise in Schweden und konnten bisher vom 
Tode ihres Bruders  nicht verständigt werden: der 
jüngste Bruder H e i n r i ch, der mit dem verunglückten 
K u r t  im Vorjahre gemeinsam am hiesigen G ym na­
sium m aturiert hatte, studiert ebenfalls an der W ie­
ner Universität Medizin. Den tiefbedrückten E ltern  sind 
von allen Seiten herzliche Kundgebungen wärmster 
Teilnahme entgegengebracht worden.

— (M  i n i st e r b e s u ch.) Auf der F ah r t  von 
Passau nach Wien kamen am 9. August Bundeskanzler 
Dr. B  u r es ch, Minister Dr. E  z e r m a k und D o l l - 
f u ß hier an  und wurden vom Landesregierungsrat 
B e e r ,  Bürgermeister Kommerzialrat E  x e l wie vom 
Abte des S tif tes  begrüßt. S ie  blieben a ls  Gäste im 
Stifte  und fuhren am nächsten Tag mit dem Motorboote 
wieder weiter.

Pöchlarn. (B  e t r i e b s e i n s ch r ä n k u n g.) Die 
Vorgänge im Reiche haben auch auf Oesterreich eine 
schreckliche Rückwirkung gehabt. Viele Bestellungen, die 
sonst von Deutschland bei unseren Molkereien und 
Fabriken gemacht wurden, bleiben aus. Auch die Hanf­
spinnerei in Neuda leidet unter diesem M angel an Be­
stellungen sehr und mußte kürzlich nahezu hundert A r­
beiter wegen Arbeitsmangel entlassen.

Gerichtssaal.
Der Messerheld Fürst vor den Schöffen. — Eineinhalb

Jahre schweren Kerker.
W ie  seinerzei t  berichtet, w u rd e  a m  3. J u n i  1931 in  A m - 

sie lten  der  Tischlermeister R u d o l f  E  r  e i n e r in  der W a id -  
hofners traße  von  dem in der  K oloniegasse  16 w o h n h a f te n  H i l f s ­
a r b e i t e r  A n to n  F ü r s t  durch e in en  m i t  e in e m  Küchenmesser ge­
fü h r te n  Bauchstich so schwer verletzt, daß  n u r  durch die rasche 
ärztliche H ilfe  u n d  die sofort durchgeführte  B l u t t r a n s f u s i o n  
G r e in e r  an t  L eben  blieb .

A u s  der Vorgeschichte der T a t  ist bek an n t ,  daß  F  ü r  st sich 
be im  B ez irksgerich t in  A m ste t ten  zu v e r a n t w o r t e n  h a t t e ;  in  die­
ser V e r h a n d lu n g  w u rd e  der Tischlermeister R u d o l f  G r e i n e r  
a l s  Z eug e  v e rn o m m en .  W e g e n  seiner A u ssa g e  kam es  zwischen 
F ü r s t  u n d  dem Z e u g en  nach der V e r h a n d lu n g  zu e in e r  e r reg ten  
A use inan derse tzu ng ,  die  kurz d a r a u f  in  der W a id h o fn e rs t ra ß e  vor 
dem H ause des  K a r l  H u b e r  zu der g räß lichen  T a t  füh r te .  A n to n  
F ü r s t  h a t t e  sich n u n  vor e in em  Schöffensenat des  K re isg e r ich te s  
S t .  P ö l t e n  (Vorsitz O b e r la n d e s g e r ic h t s r a t  D r .  G r i m b u r g )  
w egen  schwerer K ö rp e rv e r le tzun g  zu v e ra n tw o r te n .  G r e in e r  ist 
K r ie g s in v a l i d e  un d  le ide t noch h eu te  a n  den F o lg e n  der e r l i t ­
ten en  V erle tzung. S i e  w ä re ,  w e n n  nicht sofort ärztliche. H ilfe 
geleistet w o rd e n  w ä re ,  nach A u ssa g e  des A rz te s  u n b e d in g t  töd­
lich v e r l a u fe n .  F ü rs t  w u rd e  zu a n d e r t h a l b  J a h r e n  schwe­
re n  K e rk e rs  v e r u r te i l t .  _____ ________

M W .  lest keine B M e - M e r  mehr!
Für Wallace find wir immer noch die „Hunnen"!

Wie vor Jah re n  mit der „Tarzan"-L itera tur, so 
wird gegenwärtig das deutsche Leserpublikum mit der 
Wallace-Schriftstellerei überschwemmt. Dröhnende P r o ­
paganda tu t das ihre, daß auch bei uns  in deutschen 
Landen Riesenauflagen abgesetzt werden und schweres 
Geld dafür bezahlt wird. Ob es die Werte b irg t?  Doch 
man könnte diese Seite der Angelegenheit auf sich be­
ruhen lassen.

Nicht aber ist dies möglich mit der Tatsache, daß Herr 
W a l l a c e  e i n  V e r l e u m d e r  d e s  d e u t s c h e n  
V o l k e s  ist, dessen Geld er zwar einstreicht, das für 
ihn aber immer noch eine N ation der „Hunnen" ist. 
Freilich ist er geschäftstüchtig genug, diese Ansicht nu r 
dort zu vertreten, wo er keine Gefahr läuft, Käufer vor 
den Kopf zu stoßen. E in  Zufall hat zu seiner E n t­
larvung geführt. Der Entdecker der Doppelzüngigkeit 
des sauberen Herrn Wallace heißt Eugen Schmitz und 
berichtet im „Wegweiser durch das Schrifttum der Ge­
genwart" Folgendes:

„An verregneten Ferientagen ist man zum Unmög­
lichsten fähig. D arum  habe ich an  einem solchen auch 
einen Detektivroman von Wallace gelesen. Und ich be­
reue es nicht, denn ich habe Wallace dabei in interes­
santer Form  „entdeckt". F ü r  mich zunächst, aber viel­
leicht kennen auch andere ihn nicht so. Und doch wäre 
es gut, wenn alle ihn so kennenlernten, die gutes deut­
sches Geld auf seine Detektivschmöcker ausgeben. Viel­
leicht besännen sie sich dann anders. D as  Buch, das ich 
las, hieß: „Den gröna Skräken", zu deutsch „Der grüne 
Schrecken". D a ich mich in einer schwedischen Som m er­
frische befand, las  ich den Rom an nämlich zunächst in 
schwedischer Uebersetzung. Ich w ar davon so erschüttert, 
daß ich mir auch gleich das englische O rig inal kommen 
ließ. Und zu guter Letzt la s  ich die Geschichte zum drit­
tenmal in der deutschen Uebersetzung. Alles dies mit 
gutem Grund, wie sogleich verständlich werden wird.

Der „Held" des Romanes ist ein schurkischer Arzt. 
Dieser hat ein chemisches P r ä p a r a t  erfunden, das er 
„den grünen Schrecken" (oder auch „den grünen Rost") 
nennt, und dieses P r ä p a r a t  ermöglicht es, die ganze 
Weizenernte Englands, seiner Kolonien und Amerikas
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auf ein Jahrzehnt h inaus  zu vergiften und unbrauchbar 
zu machen, so daß andere Getreidehändler durch K orn­
wucher dann enorme Sum m en verdienen können. Um 
die durch tausend Abenteuer durchgesteuerte Vorberei­
tung dieses feinen P la n e s  dreht sich nun  die Handlung 
des Romans. An der Wachsamkeit der englischen P o ­
lizei und eines amerikanischen Detektivs scheitert die 
Durchführung im letzten Augenblick und der Schurke 
fällt durch eine Revolverkugel. Dieser Schurke aber ist 
— und nun kommt der Pferdefuß! —  ein Deutscher, der 
im (Einvernehmen mit der deutschen Regierung handelt! 
Diese hat bereits die alten Zeppelinhallen a ls  Speicher 
für den Kornwucher Herrichten lassen und hofft auf 
diese A rt Revanche für den verlorenen Weltkrieg zu neh­
men. Auch alle Helfershelfer des Schurken sind Deutsche; 
wenn irgendeine Schurkerei ausgeheckt werden soll, wird 
deutsch gesprochen: denn das ist die „Gaunersprache" die­
ser Erzählung. Und es sind niedliche Dinge, die da ge­
dreht werden. M it  einem M ord geht es los, dann fol­
gen alle möglichen gemeinen In t r ig e n ;  die gewaltsame 
Entführung und Eefangenhaltung eines Mädchens, 
seine Mißhandlung, Zw ang zur Ehe mit dem Schurken 
und so weiter. Der engelhafte amerikanische Detektiv 
ha t alle Hände voll zu tun, um diese Schurkereien der 
deutschen Teufel zu entschleiern und zum Guten zu wen­
den, und so die anglo-amerikanische W elt vor dem „ge­
fährlichsten Anschlag auf die Zivilisation“ zu bewahren, 
der je versucht wurde. D as  edle englische Mädchen aber, 
das beinahe dem deutschen Schurken zum Opfer gefallen 
wäre, erklärt gelegentlich, die Deutschen hätten ja ohne­
dies nie etwas anderes getan, a ls  Kulturgüter zerstört. 
S ie  seien nun eben mal die „Hunnen".

Aber nun im deutschen: —  da ist Herr Wallace auf 
einmal der Hase, der von nichts weiß. Z w ar die Schur­
kerei ist die gleiche geblieben, aber die Aktion geht nun 
nicht von Deutschland, sondern von — S ü d a m e r i k a  
aus! Alle deutschfeindlichen Episoden und W orte aber 
sind sorgfältig gestrichen, selbst auf die Gefahr hin, 
daß dadurch die Erzählung streckenweise nüchtern wird. 
Geschäft ist Geschäft, und wenn auch die „hunnischen" 
Deutschen selbst anrüchig sind, so doch nicht i h r  G e l d !

Dies also ist Herr Wallace, die kriminalistische Auto­
ritä t,  die sogar Deutschland besuchte und — wie muß 
Herr Wallace sich amüsiert haben —  von deutschen 
Polizeibehörden mit allen Ehren empfangen wurde! 
H inaus mit seinen Büchern aus  Buchhandlungen, B ib lio­
theken und Bücherschränken! Keinen Groschen mehr für 
diesen S c h u n d ! __________

Wochenschau
I n  der Nachbarschaft der im V au befindlichen Eroß- 

glockner-Hochalpenstraße soll demnächst ein Goldberg- 
werk seinen Betrieb aufnehmen. Die Schurfstellen be­
finden sich zwischen dem Naßfeld und der Trauneralpe. 
Die Goldhaltigkeit der gefundenen Erze soll ungewöhn­
lich groß sein und etwa 250 Gram m  pro Tonne Erz be­
tragen.

Die heurigen Herbstmanöoer werden aus Ersparungs­
gründen nicht abgehalten.

Um die Nachrichten zu überprüfen, daß im Arsenal 
sich geheime Doppelkeller befinden, die Waffen enthal­
ten, hat das Heeresministerium Grabungen angeordnet, 
bei welchen der In fan teris t Ernst Fischer durch Einsturz 
eines Kellerschachtes verschüttet wurde. Der Verschüt­
tete konnte nur mehr tot geborgen werden.

2 n  einem kleinen K ärn tner  Dorf hat ein V ater seine 
beiden erwachsenen Söhne ermordet, weil beide Burschen 
schwachsinnig w aren und nicht so viel leisten konnten, 
wie er verlangte. Wie der M örder in seinem Geständ­
nis angibt, hatte er durch die beiden Morde, von denen 
einer zwei Jah re ,  der zweite drei Wochen zurückliegt, 
lästige Esser von seinem Hofe loswerden wollen.

Der hervorragende Musiker und pensionierte Konzert­
meister der S taa tsoper,  Professor Karl P rill, ist ge­
storben.

2 n  B erl in  hat der 6 6 jährige Händler K unert seine 
68jährige Gattin und zwar auf deren ausdrücklichen 
Wunsch ermordet, um sie von einem langjährigen Lei­
den zu befreien. Nach der T a t  stellte sich K unert der 
Polizei. F ra u  Kunert litt seit vielen J ah ren  an schwe­
rer Eicht und alle Heilungsversuche erwiesen sich als  
erfolglos. M onatelang hat F ra u  Kunert den M an n  ge­
beten, sie endlich von ihren Q ualen  zu befreien. Nach 
langem S träuben  hat nun Kunert, wie er weinend er­
klärte, in einem Anfalle von Verzweiflung seine F ra u  
erwürgt.

Aerzten des Londoner Krebskrankenhauses soll es auf 
Grund langjähriger Forschungsarbeiten gelungen sein, 
durch eine chemische Substanz, deren Zusammensetzung 
genau bekannt ist, in zahlreichen Fällen Krebserkran­
kungen hervorzurufen. Dadurch eröffnet sich zugleich die 
Möglichkeit, den Krebs auf diesem Wege erfolgreich zu 
bekämpfen.

D as Ergebnis der am 1. April durchgeführten Volks­
zählung in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
beträgt 122,775.046 Einwohner. 56.2 Prozent entfal­
len auf die städtische Bevölkerung.

Auf den D-Zug Basel— Berlin wurde unweit der 
S ta t io n  Bischleben, etwa 20 Kilometer vor E rfurt,  ein 
Anschlag verübt. E s  wurden von einer durch Gebüsch 
versteckten Stelle des Bahndam m es aus  mehrere Schüsse 
auf den vorbeirasenden Schnellzug abgefeuert. E s  
wurde glücklicherweise niemand verletzt.

A ls der Tscheka-Agent Sew m elm ann  seinen Auf­
traggebern nicht mehr verläßlich w ar und ermordet 
wurde, fiel der Polizei ein reiches Schriftmaterial in  die 
Hände. Durch dieses M a te r ia l  wurde festgestellt, daß 
zwei Söhne des Finanzrates a. D. Dr. Broda fanatische 
Agenten Moskaus sind und ihre Q uartie re  in W ien, 
P r in z  Eugenstraße, in dem der Fam ilie  gehörigen 
Fünfturmschlössel bei Leibnitz und am Faakersee auf­
geschlagen hatten.

I n  Holland mußten dieser Tage 30.000 Stück Gurken, 
prim a Q ua li tä t ,  auf den Mist geworfen werden. Auf 
allen holländischen Lebensmittelmärkten macht sich ein 
katastrophaler Preissturz bei W arenüberfluß bemerkbar.

Der Newyorker Bürgermeister Jimmy Walker ist in 
K arlsbad zur K ur eingetroffen.

Der amerikanische Ozeanflieger Leopold Cramer soll 
wahrscheinlich in  der Nordsee ertrunken sein.

I n  W ien kam es in  einem Gasthaus zwischen dem 
Gemüsehändler Czarm ann und dem beschäftigungs­
losen Kellner Stechauer während des Kartenspieles zu 
einem Streit, während dessen Stechauer ein B ie rg las  
ergriff und dam it auf den Kopf seines Sp ie lpartners  
schlug, bis dieser zu Boden sank. Czarm ann w ar nach 
kurzer Zeit tot.

„Graf Zeppelin" ist nach England gestartet und ist 
bei seiner Ankunft auf dem Flugplatz Hanworth stür­
misch bejubelt worden.

Auf die Reichsbank-NebenstMe Schöneberg-Verlin 
ist ein verwegener Raubüberfall verübt worden. Drei 
M änner  drangen mit Revolvern in  die Bank ein, er­
schossen einen Oberzählmeister und flüchteten mit einer 
größeren Sum m e Geldes. Bei der Verfolgung haben 
die T äter  auch ein Kind angeschossen und eine weitere 
Person verletzt.

Der Oesterreicher Theodor Helm hat das M itte l­
ländische M eer in einem Faltboot überquert. E r  fuhr 
in einem nur fünf M eter langen Kautschukboot von 
M arsa la  auf Sizilien ab und erreichte trotz widriger 
Winde die Küste von Tunis.

Radioprogramm 
vom 24. bis 30. August 1931.

M o n ta g  den 24. A ugust:
9 .20 :  W ie n e r  M ark tbe r ich te .
9.30: W e t te rv o rb e r ic h t  ( 7 - U h r - F rü h -  

B eo b ach tu n g en  a u s  Oesterreich).
10.50: W asserstandsberich te .
11.30: S cha llp la t ten k o n z e r t .
12.30: Zeitzeichen. W e t te rb e r ich t  un d  

W e tte ra u s s ic h te n ,M i t ta g s b e r ic h t ,  
P r o g r a m m a n s a g e  u n d  V e r l a u t ­
b a ru n g e n .

12.40 b i s  14.00: Fortse tzung  d e s  S c h a l l ­
p la t ten k o n ze r te s .

15.30: Zeitzeichen. W ie d e rh o lu n g  des 
W e tte rb e r ic h te s ,  P ro d u k ten b ö rse ,  
Effektenschlutzkurse, C le a r in g .

15.50: D ie  Schwachstrom- u n d  R u n d ­
funkmesse.

16.00: J u g e n d s tu n d e :  M a x  E y th .
16.40: S t u n d e  fü r  den B e rg s te ig e r :  

D a s  K l e t t e r n  im  F e ls .
17.00: D ie  K u l t u r  Österreichs zu r  R ö ­

m erze it ,  2. T e i l .
17.25: G roß s tad t  im  G rü n e n .  (D e r  

W ie n e r w a l d ,  w ie  ih n  der  F o rs t ­
m a n n  sieht) .

17.55: U n te rh a l tu n g s k o n z e r t .
19.30: T u rn e n .
19.50: Zeitzeichen, W e t te rb e r ic h t  u n d  

W ette rau s s ich ten ,  a l p i n e r  W e t ­
terd iens t ,  P r o g r a m m a n s a g e .

20.00: Ü b e r t r a g u n g  a u s  dem  F estsp ie l­
h a u s  in  S a l z b u r g :  „ O rp h e u s  
un d  E u ryd ik e" .

22.35: W ie d e rh o lu n g  der  W e t t e r a u s ­
sichten, A bendberich t ,  V e r l a u t ­
b a ru n g e n .

22.50: A bendkonzert  ( Ü b e r t r a g u n g  a u s  
H ü b n e r s  P a r k h o t e l  „S chö n ­
b r u n n " ) .

D ie n sta g  den 25. A ugust:
9.20: W ie n e r  M ark tberich te .
9.30: W e t te rv o rb e r ic h t  (7 - U h r - F rü h -  

B eo b a c h tu n g e n  a u s  Oesterreich).
10.50: W asserstandsberich te .
11.30: M i t t a g s k o n z e r t .
12.30: Zeitzeichen. W e t te rb e r ich t  und 

W e tte ra u s s ic h te n ,M i t ta g s b e r ic h t .  
P r o g r a m m a n s a g e  u n d  V e r l a u t ­
b a ru n g e n .

12.40: Fortse tzung  des  M i t t a g s k o n z e r ­
tes .

13.15— 14.00: S c h a l lp la t ten k o n ze r t .
15.30:

15.50:
17.45:

18.15:
18.25:

18.50:

9.00:

Zeitzeichen, W ie d e rh o lu n g  des 
W e t te rb e r ic h te s ,  P ro d u k ten b ö rse ,  
W a ren k u rse  der  W ie n e r  Börse. 
Effektenschlutzkurse, C le a r in g .  
S ch a l lp la t ten k o n z e r t .  
K in d e rs tu n d e :  K a sp e r le  au f
Reisen.
D a s  F a h r r a d  u n d  der R a d sp o r t .  
E rd ö l  und  K o h le  in  N a t u r  u n d  
W ir tscha ft ,  2. T e i l .
Zeitzeichen. W e t te rb e r ic h t  und  
W e tte rau ss ich ten ,  a l p i n e r  W e t ­
terd ienst ,  P r o g r a m m a n s a g e .  
Ü b e r t r a g u n g  a u s  dem F estsp ie l­
h a u s  in  S a l z b u r g  „D ie  Z a u b e r ­
flö te" .

EIN LAD U N G zu einem

FILM VORTRAG
FÜR DIE FRAUENWELT
1. Waidhofner Kinotheater R. H iess
Vom 24. bis 28. August 1931 täglich 8 Uhr 
abds., 26. August auch um 3 Uhr nachm ittags

Eintritt fre i! Eintritt fre i!
Jede Hausfrau bekom m t einen großen W aschlöffel gratis!
P e r s i l - G e s e l l s c h a f t  H e n k e l  & V o i t h  m.  b.  H. ,  W i e n ,  3.

22.00: W ie d e rh o lu n g  der W e t t e r a u s ­
sichten, A bendberich t ,  V e r l a u t ­
b a ru n g e n .

22.15: A bendkonzert.

M ittw och  den 26. August:
9.20: W ie n e r  M ark tbe r ich te .
9.30: W e tte rv o rb e r ic h t  ( 7 - U h r - F rü h -  

B e o b a ch tu n g en  a u s  Oesterreich).
10.50: W asserstandsberich te .
11.30: S cha l lp la t ten k o n ze r t .
12.30: Zeitzeichen, W e t te rb e r ich t  u n d  

W e t te rau s s ich ten ,M i t t a g s b e r ic h t ,  
P r o g r a m m a n s a g e  u n d  V e r l a u t ­
b a ru n g e n .

12.40— 14.00: M i t t a g s k o n z e r t .
15.30: Zeitzeichen, W ie d e rh o lu n g  des 

W e tte rb e r ic h te s ,  P r o d u k t e n ­
börse, Effektenschlutzkurse, C l e a ­
r in g .

15.50: Praktische W in ke  fü r  die  H a u s ­
f ra u .

16.00: Akademie.
17.20: L iederstunde ( D r .  P a u l  Lo- 

renz i) .
17.45: W ie  M o z a r t  in  S c h ö n b ru n n  

spielte  u nd  gespie lt  w urde .
18.10: Kautschuk.
18.35: S o m m e r  in  Österreich: W ochen­

ende in  B u r a e n la n d .
19.00: Zeitzeichen, W e tte rb e r ic h t  und  

W ette rauss ich ten ,  a lp i n e r  W e t ­
terd ienst ,  P r o g r a m m a n s a g e .

19.10: I n  der  Landschaft v a n  G oghs .
19.35: G i b t  es B e z ieh u n g e n  zwischen 

der  K ö rp e rg es ta l t  des K ü n s t l e r s  
u n d  der A r t  seines S c h a f f e n s ?

20.00: T heod o re  D re ise r  (V o r le su n g ) .
20.45: V o lks tüm liches  K onzert .
I n  e in e r  P a u s e :  W ie d e rh o lu n g  der 

W e tte rau ss ich ten ,  A bendberich t ,  
V e r l a u t b a r u n g e n .

22.15: Abendkonzert.

D o n n ersta g  den 27. A ugust:

9.20: W ie n e r  M ark tberich te .
9.30: W e t te rv o rb e r ic h t  (7 - U h r - F rü h -  

B e o b ach tun gen  a u s  Oesterreich).
10.50: W asserstandsberichte .
11.30: M i t t a g s k o n z e r t .
12.30: Zeitzeichen. W e tte rb e r ic h t  und  

W e tte rau s f ich ten ,M i t t a g s b e r ic h t ,  
P r o g r a m m a n s a g e  u n d  V e r l a u t ­
b a ru n g e n .

12.40: Fortse tzung des M i t t a g s k o n ­
zertes .

13.15— 14.00: S ch a llp la t ten ko nze r t .
15.30: Zeitzeichen, W ie d e rh o lu n g  des 

W e tte rb e r ich te s ,  P rod u k ten b ö rse ,  
Effektenschlutzkurse, C le a r in g .

15.50: S c h a llp la t tenk on ze r t .
17.45: K in d ers tu n d e :  M ärch e n  und  

T rä u m e .
18.15: S tu n d e  fü r  den B erg s te ige r :  

Erste  H ilfe  in  den  B e rg e n .
18.35: F ü r  d a s  K in d :  W a s  spielen  w i r  

im  S o m m e r  im  W a l d e ?
19.00: M usik  u n te r  dem H a lb m o n d .
19.30: Zeitzeichen, W e t te rb e r ich t  und  

W ette rau ss ich ten ,  a lp i n e r  W e t ­
terd ienst ,  P r o g r a m m a n s a g e .

19.40: V io l i n v o r t r ä g e  (F lo r i z e l  von  
R e u te r ) .

20.25: Jo se f  K re m p l  (e in  österreichi­
scher M u n d a r td ic h te r ) .

20.55: A u s  S t a d t  u n d  L a n d  (K o n ze r t ) .
21.55: Zeitzeichen, A bendberich t ,  V e r ­

la u t b a r u n g e n .
22.10: A bendkonzert  (Ü b e r t r a g u n g  a u s  

dem K a f f e e -R e s ta u ra n t  „Hohe 
W a r t e " ) .

F r e i t a g  den 28. A u gu s t :

9.20: W ie n e r  M ark tberich te .
9.30: W e t te rv o rb e r ic h t  (7 -U h r-F rü h -  

B eob ach tu n g en  a u s  Oesterreich).

10.50
11.30
12.30

12.40

15.30

15.50

16.00
17.30

18.00

18.15
18.30

18.55
19.20

19.50

20.00

20.45

21.00

22.00

22.15:

: W asserstandsberich te .
: S ch a llp la t ten k o n ze r t .
: Zeitzeichen, W e t te rb e r ic h t  und  

W e tte rau s s ic h te n ,M i t t a g s b e r i c h t ,  
P r o g r a m m a n s a g s  u n d  V e r l a u t ­
b a ru n g e n ,  

b i s  14.00: Fortse tzung  des  S c h a l l ­
p la t ten k o n z e r te s .
Zeitzeichen. W ie d e rh o lu n g  des 
W e t te rb e r ich te s ,  P ro d u k ten b ö rse ,  
W a ren k u rse  der W ie n e r  Börse, 
Effektenschlutzkurse. C le a r in g .  
Praktische W in ke  fü r  die H a u s ­
f rau .
N ach m it tag sk on ze r t .  
F r a u e n s tu n d e :  U lrike  von  Le- 
vetzow u n d  G oethe .
B er ich t  fü r  Reise  u n d  F r e m d e n ­
verkehr.
W ochenbericht f ü r  K ö rp e rsp o r t .  
S o m m e r  in  Österreich: D a s
Grotzglocknerdorf K a l s  in  Ost­
t i ro l .
Zwischen A sien u n d  E u r o p a .  
D ie  V o r b e r e i tu n g  des  G oethe-  
j a h r e s  1932.
Zeitzeichen, W e tte rb e r ic h t  und  
W ette rau s s ich ten ,  a l p i n e r  W e t ­
terd ienst ,  P r o g r a m m a n s a g e .  
V o r t r ä g e  des  „ B o h e m e - Q u a r ­
te t t s .
D a s  S chausp ie l  in  den  S a l z ­
b u rg e r  Festspielen.
Ü b e r t r a g u n g  a u s  dem Hofe der 
a l t e n  Fürsterzbischöflichen R e s i ­
denz in  S a l z b u r g :  10. Orchester­
serenade.
W ie d e rh o lu n g  der W e t t e r a u s ­
sichten, A bendberich t ,  V e r l a u t ­
b a ru n g e n .
A b e n d k o n z e r t s ü b e r t r a g u n g  a u s  
dem G ra n d -H o te l  de l 'E u r o p e  
in  S a lz b u r g .

S a m s ta g  den  29. A ugust:
9.20: W ie n e r  M a rk tb e r ich te  
9.30: W e t te rv o rb e r ic h t  1 7 -U h r-F rü h -  

B e o b ach tu n g en  a u s  Oesterreich).
10.50: W asserstandsberich te .
11.30: M i t t a g s k o n z e r t .
12.30: Zeitzeichen. W e t te rb e r ich t  u n d  

W ette rau s s ic h te n ,M i t t a g s b e r i c h t ,  
P r o g r a m m a n s a g e  u n d  V e r la u t»  
b a ru n g e n .

12.40: Fortse tzung  des  M i t t a g s k o n z e r ­
tes .

13.15 b i s  14.00: S cha l lp la t ten k o n ze r t .
15.30: Zeitzeichen, W ie d e rh o lu n g  d es  

W e tte rb e r ic h te s ,  P ro d u k ten b ö rse ,  
Effektenschlutzkurse, C le a r in g .

15.50: S ch a llp la t te n k o n ze r t .
16.30: R h e in s b e r g  ( E r z ä h l u n g  von  T u ­

cholsky).
17.00: S c h la g e r  v o n  vorges te rn  b i s  

ü b e rm o rg e n .
18.50: A ktuelle  S tu n d e .
19.20: Zeitzeichen, W e t te rb e r ic h t  u n d  

W e tte rau s f ich ten ,  a lp i n e r  W e t ­
terd ienst ,  S p o r tb e r ic h t ,  P r o -  

r a m m a n sa g e ,  P r o g r a m m v o r -
au.

19.35: K l a v ie r v o r t r ä g e  ( P e t e r  S t a d ­
ie n ) .

20.15: O p e r e t t e n a u f f ü h r u n g  „ M ä d i " .
E t w a  21.30: W ie d e rh o lu n g  der W e t t e r ­

aussichten, A bendberich t ,  V e r ­
l a u t b a r u n g e n .

22.40: A bendkonzert  ( Ü b e r t r a g u n g  a u s  
dem  E ta b l is s e m e n t  A n to n  K a ­
d e r m a n n  im  W ie n e r  P r a t e r ) .

S o n n ta g  den 30. A ugust:
9.00: F e s tg o t te sd ien s t  an läß l ich  des  

70. Deutschen K a th o l ik e n ta g e s  
in  N ü r n b e r g  ( Ü b e r t r a g u n g  a u s  
dem  g ro ßen  N ü r n b e r g e r  S t a ­
d ion ) .

10.30: „ R o b o t"  —  der Maschinenmensch.
11.05: K o n z e r t  des  W r .  S y m p h o n ie -  

orchesters.
13.05 b i s  14.05: V o r t r ä g e  des  V o lk s ­

m u s ik q u a r te t t s  W ichart .
14.55: Zeitzeichen, P r o g r a m m a n s a g e ,  

V e r l a u t b a r u n g e n .
15.00: G e o rg e s  B e r n a r d i :  I m p r o v i s a ­

t io n e n  a m  F l ü g e l  ( Ü b e r t r a g u n g  
a u s  dem R on acher) .

15.15: N ach m it tag sko nze r t .
17.00: V om  R ie sen g eb i rg e  u n d  se inen  

B e w o h n e rn .
17.30: K onzerts tunde.
18.35: G riechen land .
19.05: S t u n d e  der  Z u n g e n :  F ri tz  B a r t l  

(E ig e n v o r le s u n g ) .
19.35: Zeitzeichen, S p o r tb e r ic h t ,  P r o ­

g ra m m a n sa g e .
19.50: R icha rd  S t r a u tz :  G esänge  des 

O r i e n t s .
20.15: A u s  L u d w ig  T h o m a s  B a u e r n ­

w elt .
20.45: „ M a g d a l e n a "  (v o n  L. T h o m a ) .
22.45: A b end ber ich t  un d  V e r l a u t b a ­

ru n g e n .
23.00: S cha l lp la t ten k o n ze r t .

M k n  Sic unsere W e n !



Seite 8. „ L o t e  v o n  d e r  Y b b s " Freitag den 21. August 1931.
3 n  Ungarn herrscht großer M angel an Hartgeld, der

bereits bedenkliche Formen angenommen hat. E s  
scheint, daß das Publikum, durch Alarmnachrichten be­
unruhigt, seine Banknoten in Silbermünzen zu verw an­
deln bestrebt ist.

W ährend der Ausbesserungsarbeiten an  einem eng­
lischen Passagierdampfer entdeckten Taucher auf dem 
M eeresgrund das Wrack eines holländischen Kriegs­
schiffes, des „Admiral van Tromp". E s  wurde im J a h re  
1667 vom englischen Zerstörer „Black" während der B e­
lagerung des Hafens von Lhatham  in den Grund ge­
bohrt.

I n  einem Vorort von Lyon ist ein zweistöckiges Haus 
infolge einer Explosion eingestürzt. Hiebei fanden 12 
Personen den Tod. Die Explosion wurde von der 
Eigentümerin des Hotels selbst hervorgerufen, um eine 
Versicherungssumme von 90.000 F rancs  zu erlangen.

Der mexikanische S ta a t  Oaxana wurde durch ein hef­
tiges Erdbeben heimgesucht. Zahlreiche Personen w ur­
den getötet. I n  einem kleinen Dorfe im Süden Mexi­
kos find 200 Kinder durch Ertrinken ums Leben ge­
kommen.

I n  Makao ist ein Munitionsdepot in die Luft ge­
flogen. 26 Personen wurden getötet und 62 verletzt. 
Fast alle Häuser M akaos wurden beschädigt.

I n  Sofia  wurde auf die Führer  der mazedonischen 
revolutionären Organisation ein Höllenmaschinen- 
Attentat verübt, wodurch vier Personen lebensgefähr­
lich verletzt wurden. E in  Bursche überbrachte dem Füh­
rer der Gruppe Todorow ein Paket. A ls dieser dies 
öffnete, erfolgte eine furchtbare Detonation. Todorow 
wurde ein Auge ausgeschlagen und auch drei andere 
Führer erlitten furchtbare Verletzungen.

E 2314/31—30.

Beschluß.
Einstellung des Versteigerungsverfahrens.

Betreibende P ar te ien : 1 . Jo h an n  S c h i p a n y  (E 
2314/31)'; 2. Thom as W  i n t e r l e i t  n e r (E 2318/31);

sott e in  e r i n n e r u n g s b u c h  f ü r  jeden  Hetzer fein. D ie  D okum ente 
des  H e ldenkam pfes  der Hetzer find d a m i t  auch den Nachkommen 
gesichert. D ie  A u f la g e  t,t e ine  eng  begrenz te  u n d  ist der hohen 
Ä o |ten  w egen  e in  Nachdruck unmöglich, es  em p f ie h l t  sich jetzt
n i lT iT t  n o n  'K o v T / y a  ( C X T « v  S I T « 1 f t  c n  . . ; „ f  \  _ v  « -  vdurch den V e r la g  (S c h a le r . ,  W i e n . " l 9 . "  B e z irk ) "  o d e r '  b'imh ‘bfe 
nachjte B u c h h a n d l r  >

3. F ranz und A nna K a p e l l e r (E 2337/31).
Verpflichtete P a r te i :  Leopold O b e r m ü l l e r ,  W ir t ­

schaftsbesitzer in Konradsheim.
Die vom gefertigten Gerichte je mit Beschluß O.-Nr. 

2, G.-Z., wie vorstehend bewilligten Exekutionen durch 
Versteigerung der dem Verpflichteten Leopold Obermül­
ler gehörigen Hälfte der Liegenschaft Grundbuch Kon­
radsheim, E.-Z^ 54, wird ad 1 . und 2. gemäß §  200, 
Z 4, E.-O., ad 3. gemäß § 39/6, E.-O., eingestellt. 1462 

Bezirksgericht Waidhofeu o/P., Abt. 2, 8 . August 1931.

— lu n g  zu bestellen.
„W cfterm anns M o n atsh efte" , V raunschw eig .  Nachdem m it 

dem A ugusthef t  der besonders  reich au sg e s ta t te te  I u b i l ä u m s -  
l ' 5 ). J a h r g a n g  von  „ W e s te rm a n n s  M o n a t s h e f t e n "  abgeschlos- 

Vt, w a r  m a n  m i t  Recht g e sp a n n t  d a rau s ,  w ie  „W e s te rm a n n s  
M o n a t s h e f t e  sich im  76. J a h r g a n g  entwickeln w erden .  U ns

liefe
sen gestehen, d ah  unsere E r w a r t u n g e n ,  die w i r  a n  d a s  erste 
H ef t  des  n e u e n  J a h r g a n g e s  gestellt h a t t e n ,  noch w e i t  über­
tro ffen  w o rd en  sind. W a r  schon d a s  A ugusthef t  von  e in e r  Reich-

Bücher und Schriften.

Halligkeit,  die  selbst den F a c h m a n n  in  E rs ta u n e n  setzte, so müs­
sen w i r  sagen, dah  d a s  S e p te m b e rh e f t  e ine  selten  glückliche Z u ­
sam m enste llung  zeigt. W i r  b e d a u e rn  n u r ,  nicht g e nü gen d  R a u m  
zu h a b en ,  um  dem H eft  e ine  au s fü h r l ich e re  W ü r d i g u n g  zuteil  
w e rd en  au lassen, d a s  S e p te m b e rh e f t  h ä t t e  es  wirklich verd ien t  
W i r  b i t t e n  unsere Leser, von  dem noch bestehenden Abkommen 
e in  f rü h e r  erschienenes P ro b e h e f t  vom V e r la g  G eo rg  Wester/ 
m a n n  in  B ra u n sch w e ig  a n z u fo rd e rn ,  G ebrauch  zu machen

&

I»

von
Oesterreichs W eidw erk. H a lb m o n a ts sc h r i f t  fü r  a lle  F re u n d e  
i H e im a t ,  J a g d  u n d  N a t u r .  V e r la g  R .  S p i e s  & Co., W ie n ,

o., C trau tzengasfe  16. D a s  v o r l ieg end e  15. ...................
dem Durchschnitt stehenden Zeitschrift  ist 
stück in  jed e r  Hinsicht. E in e  R e ih e  h e m
vstfifos fosioTtihor + um

Humor.

w ied er  e in  P ra c h t -  
_ . , . h e rv o r r a g e n d e r  fachlicher

A r t ik e l ,  fesselnder N a tu rb e o b a c h tu n g e n  u n d  J a g d e r le b n is se  so­
w ie  g u te  U n te r h a l tu n g s l e k tü r e  v e r le ih e n  im  V e re in  m i t  e inem  
ausgezeichneten  Bildschmuck dem B l a t t  e ine  g eh a ltv o l le  L e­
bensfrische u n d  G ed ieg enh e i t ,  die  ih resg le ichen  sucht.

Hetzer! D e r  d r i t t e  B a n d  der  Weltkriegsgeschichte des I n ­
f a n t e r i e -R e g im e n te s  49 F r e i h e r r  von  Hetz ist erschienen u n d  be­
h a n d e l t  in  au s füh r l iche r ,  leb end ig e r  A r t  den ita lien ischen  K r i e g s ­
schauplatz.^ D ie  wichtigsten Episoden  sind durch K artenskizzen 
oder I l l u s t r a t i o n e n  e rk lä r t .  I n  kürzester Z e i t  erscheint der  letzte 
B a n d .  D a m i t  ist die  gesamte Geschichte des R e g im e n te s  Hetz 
vom  T a g e  der A ufs te llung  b i s  zu r  A u f lö su ng  fes tgeha l ten  und

B r e m s e :  „Eewitz, Liebste, ich h a t t e  versprochen, jeden 
Wunsch zu e rfü l len ,  den  ich d i r  a n  den  A u g e n  ab lesen  w ü rd e  — 
a b e r  e s  w e rd e n  ih r e r  zu v ie le  —  du mutzt dich d a r a n  gew öhnen, 
e in  A u ge  zuzudrücken!"

D o p p e l s i n n i g .  P o l i z e ib e a m te r :  „Zuletzt r ie f  der Be-
t o t e  h e m  A f f i n e r  211 • Ä i o  i i n h  0 1 «  TO it tX rw oTi CvrtVf I“

r r  _ I })• T"7 U ' ;) * - l v |  W v l  -<-/v-
klagte  dem K lä g e r  zu: „ S i e  sind e in  R in d v ie h ,  H e r r  V o r s t a n d ! “ 
S t i m m t  d a s ? "  —  Z eu ge :  „ J a w o h l !  D a s  kan n  ich m i t  ru h ig em

Zw

Gewissen u n te rsch re iben!“
F l u c h  t. „ N u n ,  w a s  h a t  der P ro fesso r ,  der deine S t im m e  

p rü f te ,  gesagt, I r m a ? "  —  „ Ich  w eiß  nicht; e r  w a r  nicht mehr 
da , a l s  ich au sg e s u n g e n  h a t t e ! "

E r :  „ S o  v ie l  G e ld  möchte ich h a b e n ,  w ie  du  a u sg e b e n  könn­
test!" —  S i e :  „ W ie  unlogisch, K u r t !  D a n n  w ürdest  du ja  auch 
n ichts ü b r i g  b e h a l t e n ."  _____________

D U  « M  8i Die M . U L  fiel A s  20 g W e m  sie sonst M l OeiilMkl SklOki tönen.
gal

m

M en non Sek M s

Mansarden-W ohnung
Z im m e r  m i t  V e r a n d a .  K a b i n e t t  u n d  
Küche, zu v e rm ie ten .  E ders tr .  4. 1461

Schönes, großes» möbliert. Zimmer
m i t  se p a r ie r te m  E i n g a n g  un d  Z im m e r  
m i t  K üchenbenützung  pe r  14. S e p te m ­
ber  p r e i s w e r t  zu ve rm ie ten .  A u sk u n f t  
Pocksteinerstratze 31. 1464

W ohnhaus, Villa
ev en tu e l l  gee ig n e te r  B au p la tz ,  n u r  in  
W a id h o fe n ,  zu kaufen  gesucht. Z u ­
schriften u n te r  „H erbs t  1931" a n  die 
B erro . d. B l .  1454

Großer, guterhaltener Spiegel
w ird  gekauft . U n te r  „ P r e i s w e r t "  a n  
die B erro .  d. B l .  1467

Größeres Lokal
n e u  hergerich te t ,  f ü r  ge w erb l .  B e t r i e b  
g ee igne t,  zu v e rm ie te n .  A u s k u n f t  bei 
H e r r n  F r a n z  S t e i n i n g e r ,  W a id h o fe n  
a. b. Y b b s ,  Ybbsitzerstr. 30. 1439

Verwendest Du im Haus,
S iehts stets bei Dir wie

Rhodeländer und amerikanische 
Leghorn-Zuchthähne,besteAbstam- 
mung, Mastenten, Masthühner
zu verkaufen. Geflügelfarm Dall- 
ner, Opponitz a. b. Pbbs. 1447

Geld
fü r  L a n d w i r te ,  H äuse r ,  V i l l e n  usw.
auch fü r  B a u v o l l e n d u n g  u n d  A nzah -

~  istenloselu n g  au f  B a u s p a r v e r t r ä g e .  Kostenlos 
A u sk u n f t  gegen Rückporto :  „ K r e d i t ­
genossenschaft B ie n e " ,  W ie n ,  8., Le- 
derergasfe  9. 1463

Wollen
bei Bedarf an Drucksorten billig, 
rasch und gut bedient werden,

dann
wenden Sie sich an die

Druckerei 
Waidhofen a.d.ybbs
G ese llsc h a f t  m i t  b e s c h r ä n k te r  H a f tu n g

ATA putzt und scheuert alles!

Berücksichtigen Sie bitte bei Ihren Einkäufen die 
in unserem Blatt ankündigenden Geschäftsleute!

Gelbe Raucherzalme Ä ,r eH?-6ud?cnhtige für meine Zähne. 
Nach dreimaligemEebrauch blen­

dend welke Zähne, trotzdem dieselben durch vieles Rauchen braun und unschön 
wirkten. Ich werde nichts anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont." B ., Horst 
Berg. M an  verlange nu r die echte Chlorodont-Zahnpaste, Tube 8. 0.90 und 
8. 1.40, und weise jeden Ersatz dafür zurück.

S c h n i t t - B l u m e n -
und

B u k etts  
A rra n g em en ts  
Taselschmuck für 
Hochzeiten usw.

K r ä n z e in jeder P re is la g e  
empfiehlt sich Gusti Gradwohl
G ärtner in ,  Schlotz-Hotel Zell. 1466

886

Telephon 64
K lo f te r s tr a h e  N r .  2

Postsparkassen-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern a ls  stets reelles und konzili­
a n te s  Ins t i tu t .  E igenes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an  S a m s ta g e n  
nachmittags sowie an  S o n n -  und F e ie r tagen  geschlossen. Auskünfte  kostenlos.

Eialaaebücher, Scheckverkehr und Heimsparkassen. - Taaeoverzinsung.
Ab 1. August 1931 ohne Kündigung 7 3/4°/o, mit dreimonatlicher Kündigung $V4°/o. 
Iinsenzuschreibung J ä n n e r  und J u l i .  D arlehen  zu den günstigsten Bedingungen.

Mietauto billiger!
U berlandfahrten  mit 4-sitzigem W ag en  von 45 Groschen au fw ä r ts ,  mit 8-sihigem 
W ag en  von 55 Groschen au fw är ts .  S ta d t fa h r te n  von 1 Schilling a u fw ä r ts  exklusive 
W artezeit .  — Bezirksvertre ter  der „Klemo" für Auto- und  M otorrad-K redite  bis 

zu 65 M o n a t s r a t e n  bei n u r  3 P ro z e n t  Verzinsung.

H a n s  W a a s ,  M e c h a n i k e r ,  Telefon 129
B i l l i g s t e  B e z u g s q u e l l e  f ü r  A u t o -  u n d  M o t o r r a d p n e u s .  1415

Ma

ausgewählt schöne Früchte liefert wieder im M onat 
September zur Zeit der Vollreife zu den billigsten 
Tagespreisen

m

m m t h f u m t
6. bis 12. September 1931 (Rotunde bis 13. September)

S o n d e r v e r a n s t a l t u n g e n :

Möbelmesse / Reklamemesse / „Das Lichtbild in der Reklame“ 
Sonderschau neuzeitl. Gasgeräte / „Elektrizität im Haushalt“ 
Pelzmode-Salon / Wiener Strickmode / „Antike Raumkunst“ 

RADIO- UND SCHWACHSTROM-MESSE 
„Sprechmaschine und Tonfilm“

Bürobedarfs -Ausstellung / Eisen- und Patentmöbelmesse 
Bau- und Straßenbaumesse / Technische Neuheiten und 
Erfindungen / Ausstellung für Nahrungs- und Genußmittel 

ÖSTERREICHISCHE WINTERSPORT-AUSSTELLUNG
L a n d -  u n d  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e  M u s t e r s c h a u  
G a r te n b a u - A u s s te l lu n g  /  A u ss te l lu n g  ö s t e r r e i c h i s c h e r  G e t r e id e s a a tg u t ­
z ü c h te r  / Ö s te r re ic h i s c h e  G e r s t e n s c h a u  / A u s s te l lu n g  d e r  la n d w ir t s c h a f t l .  
V e r s u c h s a n s ta l t e n  /  K le in t ie r z u c h t -A u ss te l lu n g  / S e id e n b a u - A u s s te l lu n g  

T y p e n s c h a u  la n d w ir t s c h a f t l i c h e r  M asch in e n

Bundesweinkost 1442
B e d e u t e n d e  F a h r p r e i s - E r m ä ß ig u n g e n ! M esseausw eise zu SH — und T ageskarten  
zu S 3 — erhältlich  bei den  H andels- und L andw irtschaftskam m ern, den  landw irtschaft­
lichen und  gew erblichen O rganisationen, den  Zw eigstellen des Ö sterreichischen V erk eh rs­
b üros, ferne r bei den durch  P lakate  ersichtlich gem achten  V erkau fsste llen  und bei der 
W ie n e r  M e s s e - A .G . ,  W ie n , 7 .  B e z ir k ,  M e s s e p l a t z  1 , sow ie bei der ehrenam t- 
liehen V ertre tu n g  in W aidhofen a. d. Y bbs: B e z ir k s b a u e r n k a m n ie r ,  Postfach  12.
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dWEINESSIG garantiert dem österr-Lebensm ittel-Gesetz 
entsprechend, liefert b esten s und billigst
ööthüuer Qeinessigerzeiigiins Hob. Qlnkler, Mausern n. D. ein
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